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Wir sind ein international etablierter Entwicklungs- und 
Servicebetrieb für Avionik- und Elektronik-Geräte in 
Luftfahrzeugen mit Sitz am Flugplatz Wallmühle in 
Atting bei Straubing.

Als EASA-zertifizierter Betrieb bieten wir Ihnen 
kompetenten Service von der Entwicklungsleistung bis 
zur Zulassung.

Unser Leistungen beinhalten Installation, Engineering, 
Wartung, Überholung und Distribution von Produkten 
der Firmen Honeywell (Bendix-King), Garmin, S-TEC, 
Collins, L3 (BF Goodrich), Ryan, Avidyne, Becker, 
Comant, Sigma Tek, Mid Continent, etc. sowie den 
Service für eigene Produkte der Avionik Straubing 
GmbH.

Wir gewährleisten eine optimale Wartung von 
COM/NAV/GS bis hin zu komplexen A/P-, FMS-, GPS- 
und WX-Radarsystemen.

Und was können wir für Sie tun?

Zulassungen und Anerkennungen:
EASA DE.145.0010
EASA DE.21G.0152
EASA.21J.046
FAA Repair Station: AQQY020K,
BWB-2756D-A12/08/01
MIL MFG Code: C6530

Mitgliedschaften:

Avionik Equipment auf dem neuesten Stand der Technik.

Flugplatz Wallmühle (EDMS) • D-94348 Atting bei Straubing
Tel. +49 (0)9429 9424-0 • Fax +49 (0)9429 9424-24
E-mail  info@avionik.de • www.avionik.de

Vertriebs- und Service GmbH

A V I O N I K  •  I N S T A L L A T I O N  •  W A R T U N G  •  S E R V I C E  •  E N T W I C K L U N G S B E T R I E B

Anzeige Avionik Straubing für VDP-Anzeige A5
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Abendstimmung in Diepholz: Doris Gerecht

Hubschrauber-WM in Eisenach: Sabine Bühlmann

Rückschlepp: Kathrin Wötzel
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Zum 40-jährigen Jubiläum des Be-
stehens der Vereinigung Deutscher 
Pilotinnen hat Helga Hirt in langer 
Vorbereitung und mit großem Einsatz 
uns allen ein tolles Programm organi-
siert. An dieser Stelle unser herzlicher 
Dank. 

Gemeinsamkeit und Begeisterung 
für die Luftfahrt sind die Triebfedern 
unseres Erfolges, die unser langjäh-
riges Fördermitglied Frank Wukasch 
in einem mitreißenden Bildvortrag 
anlässlich der 40. JHV in Baden-Baden 
hat Revue passieren lassen. Franks 
Vortrag und viele weitere Informa
tionen findet Ihr auf unserer Website 
www.pilotinnen.de. Viele von Euch 
nutzen bereits den interaktiven Be-
reich mit eigenen Informationen, Be-
richten und Vorschlägen – davon kön-
nen wir alle nur profitieren. 

Begeisterung für ihre neuen Aufgaben 
prägt unsere neuen Referentinnen: 
Rosa Höltken für Motorflug, Ulla Klees 
für Ballonfahrt und Sabine Bühlmann 
(geb. Nendza) für Hubschrauberflug. 
Bis zur nächsten Wahl in 2010 werden 
sie ihre Ämter kommissarisch wahr-
nehmen. 

Gemeinsamkeiten drücken sich auch 
in unseren guten Verbindungen zur 
AOPA und dem DAeC aus, um zu-
sammen breitflächig für die Luftfahrt 
einzutreten, die u.a. durch ZÜP, EASA-
Richtlinien und hohe Treibstoffkosten 
gefordert ist. 

Darüber hinaus sind unsere Kontakte 
zu unseren Industrie- und Anzeigen-
sponsoren wichtig und hilfreich, da 
alle voneinander profitieren können. 
Dies gilt insbesondere für die Askania 
AG, die uns mit der jährlichen Auslo-
bung eines Preises für besondere Leis-
tungen einer VDP-Pilotin unterstützt.  

Allen Sponsoren und Förderern der 
VDP sei an dieser Stelle herzlich ge-
dankt.

Sportliche Erfolge haben unsere 
Segelfliegerinnen und unsere Hub
schrauberreferentin auch wieder in 
2008 errungen – dafür unsere besten 
Glückwünsche!

Mit großem Engagement haben mich 
Anne-Marie Ring und ja.na Rogge 
sowie zahlreiche Autoren bei der Er-
stellung dieser Zeitschrift unterstützt. 
Anbei findet Ihr das von vielen flei-
ßigen Helfern aktualisierte  Mitglieder-
Verzeichnis. Euch, der unermüdlichen 
Carola Niemeier in der Geschäftsstel-
le sowie allen nicht namentlich aufge-
führten Mitstreitern gilt unser beson-
derer Dank. 

Die nächste JHV vom 11. bis 13. Sep-
tember 2009 in Osnabrück-Atterheide 
wird von Karin Bruchhausen ausge-
richtet. Bei der Gestaltung des Pro-
gramms wird sie die Erkenntnisse aus 
unserer Mitgliederumfrage einfließen 
lassen. Bitte notiert Euch schon heute 
den Termin.

2009 steht vor der Tür. Wir wollen 
auch im nächsten Jahr die vielen Fa-
cetten unserer Fliegerei und Ballon-
fahrt stärker in den Focus unserer 
Aktivitäten stellen. Ich wünsche uns 
allen dabei Freude, Begeisterung und 
Erfolg, viele interessante und schöne 
Flüge und Fahrten in 2009! Vorher 
lasst uns aber das ereignisreiche und 
wirtschaftspolitisch leider turbulente 
Jahr mit einer hoffentlich ruhigeren 
Adventszeit und einem besinnlichen 
Weihnachtsfest genießen.

Eure

Liebe Pilotinnen, Freunde und Förderer der VDP

Editorial
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Buchtipps

Gebirgsflug

Als Fluglehrer vermittelt Ekkehard 
Kapfer u.a. im Rahmen der AOPA Trai-
ningscamps das verantwortliche Flie-
gen, auch in schwierigen Wetterlagen, 
in begeisternder Weise. Seine unzähli-
gen Gebirgsflüge hat er in Jahrzehnten 
»mitgeschrieben«, fotografiert, do-
kumentiert, manche in Berichten ver-
öffentlicht und in diesem Buch erst-
mals systematisch zusammengefasst. 
Entstanden ist ein Werk, das alle Be-
reiche des Gebirgsflugs abdeckt, alle 
wichtigen Grundlagen benennt und 
ausführliche Hinweise gibt für die je-
weils zweckmäßige Gebirgsflugtaktik. 
Um interessierten Piloten die Berg-
welt in Wort und Bild näher zu brin-
gen, hat der erfahrene Flugleher aus 
seiner Sammlung von Tausenden von 
Fotos für dieses Buch eine Auswahl 
getroffen, die vom Anschauen bis 
zum Studieren viele Lesarten ermög-
licht. Die Bilder sind gerade auch für 
den Gebirgsflieger höchst informativ; 
das Buch gibt  interessante Einblicke, 
nicht nur in die Gebirgswelt, sondern 
darüber hinaus auch in die Gedanken-
welt des Autors. Weitere Infos unter  
www.gebirgsflug.de

Erkundungen im Luftmeer

Ballonträume fahren mit Feuer,  
treiben mit dem Wind. Sie sind poe-
tisch und handfest zugleich, von Indi-
vidualismus ebenso geprägt wie von 
Teamgeist. Studenten des Siegener 
Medienstudiengangs unter der Leitung 
von Prof. Dr. Christian W. Thomsen die 
hohe Herausforderung angenommen, 
welche die künstlerische Gestaltung 
einen großformatigen Buches an 
Menschen stellt, die sich noch in der 
Ausbildung befinden. Äußeren Anlass 
bildet das 25-jährige Jubiläum des 
Ballon-Sport-Clubs Hilchenbach. Von 
Siegerland, Sauerland und Wittgen-
stein ausgehend, sammelt das Buch 
Geschichten von Ballonfahrten rund 
um den Globus; u.a. berichtet VDP-
Mitglied Ulla Klees von einer Erkun-
dungsreise mit dem Ballon in Nepal. 
Wie kaum ein anderer Sport verbindet 
das Heißluft-Ballonfahrten Naturerle-
ben und Achtung vor den Elementen 
mit Technik und Selbstbewährung. Die 
großformatigen Fotos vermitteln die 
Schönheit des Ballonsports und laden 
ein zur Erkundung der Luftmeere.

Werner Mölders.  
Die Biographie

115 Luftsiege, höchste Auszeichnungen, 
bahnbrechend als Jagdflieger, Taktiker 
und Führungspersönlichkeit: Werner 
Mölders ist einer der bekanntesten 
und doch rätselhaftesten Soldaten des 
Zweiten Weltkriegs. Noch immer wirkt 
sein 28jähriges Leben in politischen 
Kontroversen fort, ohne daß es je um-
fassend und objektiv dargestellt wor-
den wäre. Selbst seinen Zeitgenossen 
war er lange ein Unbekannter. Erst 
während der letzten achtzehn Monate 
vor seinem Unfalltod erreichte er eine 
unübertroffene Popularität unter An-
hängern wie Gegnern der Naziherr-
schaft. Wie – und warum? Wen liebten 
die Deutschen da so unvermittelt und 
unterschiedslos?

VDP-Fördermitglied Kurt Braatz legt 
erstmals alle bisher unbekannten 
Tatsachen eines Lebensweges vor, 
der 1941 in den Trümmern eines Flug-
zeugabsturzes endete und seitdem 
ständig Stoff für Mythen und Mut-
maßungen bot. War Mölders nur ein 
Fliegerheld? Ein außergewöhnlicher 
Charakter? Ein Idealist und Patriot? 
Ein Christ im Widerstand gegen das 
Unrecht? Oder doch bloß ein williger 
Vollstrecker Hitlers? Mit einer Fülle 
bisher verschlossener Quellen bildet 
diese packende Biographie die Grund-
lage für eine sachliche Bewertung der 
wohl ungewöhnlichsten Karriere im 
Dritten Reich. Sie wird die gängigen 
Meinungen über Werner Mölders  
ändern – auf allen Seiten.

Hrsg.: Christian W. Thomsen: Erkundungen im 

Luftmeer; Universi Verlag Siegen 2008; 320 Seiten 

im Überformat 25 × 31 cm; mit vielen stimmungs-

vollen Fotos; ISBN 978-3-936533-24-8;  Preis: 35 €

Ekkehard Kapfer: Gebirgsflug, 2. Auflage, KMS 

Karlsruhe 2003; 242 Seiten mit vielen Farbfotos;  

ISBN 3-9809209-0-0; Ladenpreis 68 €; Sonderpreis 

zur 40. JHV der VDP 45 €

Kurt Braatz: Werner Mölders. Die Biographie.  

400 S., 112 Abb., Hardcover, hochwertige Fadenbindung.  

ISBN 978-3-9811615-3-3; € 39,80 

Bezugsmöglichkeiten: Im Buchhandel oder unter  

www.neunundzwanzigsechs.de.
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Die Firma Askania AG hat sich bereit 
erklärt, ab 2008 in jedem Jahr an eine 
verdiente Pilotin der VDP einen Preis 
in Form einer Automatikarmbanduhr 
der Serie »Elly Beinhorn« zu verleihen. 

Elly startete am 13. August 1933 früh-
morgens von Tempelhof nonstop nach 
Asien und landete nach 3.470 Kilome-
tern um 18:08 Uhr wieder in Berlin. 
Dreizehneinhalb Stunden – das war 
eine Sensation. In ihrer »Taifun« hal-
fen ihr Borduhr, Kompass und weitere 
Instrumente von Askania.  

Die Manufaktur, 1871 von Carl Bam-
berg (dem Sohn eines Uhrmachers 
und Zögling von Carl Zeiss) in Ber-
lin gegründet, stellte ihrer Zeit weit 
vorauseilende Präzisionsgeräte für  

Marine, Luftfahrt, Observatorien,  
Expedition und Forschung her. 

Askania entwickelte sich dank groß-
er Innovationen und verlässlicher 
Technik schnell zum bedeutendsten 
deutschen Unternehmen für Luftfahrt
instrumente. In der frühen Fliegerei 
gab es kaum ein Flugzeug ohne Bord-
instrumente von Askania, auf die man 
sich in jeder Situation und zu jeder 
Tages- und Nachtzeit verlassen konn-
te. Und schon bald verlangten Piloten 
nach ebensolchen Uhren. 

Wir danken dem Vorstandsvorsitzen-
den der Askania AG, Herrn Leonhard 
L. Müller, ganz herzlich für sein groß
zügiges Engagement für die Vereini-
gung Deutscher Pilotinnen.

+++ VDP-Ticker +++ VDP-Ticker +++ VDP-Ticker +++ VDP-Ticker +++ VDP-Ticker +++ VDP-Ticker +++ VDP-Ticker +++
 

GAFOR ab 5. November
Zum 5. November 2008 hat der Deut-
sche Wetterdienst den GAFOR, die 
Wettervorhersage für den Sichtflug, 
umgestellt. Seitdem gibt es 68 Vorher-
sagegebiete. Mit der Gebietsanpas-
sung sind auch einzelne Bezugshöhen 
verändert worden. 

Die Kriterien für Sicht und Wolken-
untergrenze sind gleich geblieben. 
Allerdings werden für die Wolkenun-
tergrenze jetzt nicht mehr 4/8 Bede-
ckung herangezogen, sondern es müs-
sen wenigstens 5/8 einer Wolkendecke 
vorhanden sein, damit der Flugmeteo-
rologe des DWD dies bei der Vorher
sage zur Einstufung berücksichtigt. 

Eine bedeutende Erneuerung und zu-
gleich auch Verbesserung ist die Vor-

hersage des signifikanten Wetters wie 
Gewitter, Schauer oder Nebel für jedes 
GAFOR-Gebiet und jeden Vorhersage-
zeitraum. Aufgrund der Informations-
dichte des GAFORs muss bei der tele-
fonischen Ansage auf die Vorhersage 
des signifikanten Wetters verzichtet 
werden. Faxabruf, Wetter-Shop und 
pc_met werden die ergänzenden Wet-
terinformationen aber enthalten. In 
der pc_met Software und dem Inter-
net-Service wurde die grafische Dar-
stellung des GAFORs angepasst. 

Achtung: Auch die Nummern für den 
Faxabruf und Ansagedienst sind ge-
ändert worde. Detaillierte Infos unter 
www.dwd.de. Das Dokument vom 
DWD steht unter www.pilotinnen.de 
zum Download bereit.

Neuer VDP-Preis für verdiente Pilotinnen

Am 24. Januar 2009 findet in Kraus-
nick, Spreewald, das 34. Hexentreffen 
statt. Nach der Arbeit ist ein Show- 
und Wohlfühlprogramm im Tropical 
Island, Europas größter tropischer Ur-
laubswelt mit viel Wasser und Strand, 
einem Regenwald und originalen Bau-
werken aus Ländern rund um den Tro-
pengürtel, geplant.
 
Am 10. Juni startet der Deutschland-
flug  2009  in Paderborn/Lippstadt; er 
soll am 13. Juni 2009 in Bremen enden.

Bitte vormerken: die 41. Jahreshaupt-
versammlung der Vereinigung Deut-
scher Pilotinnen, vom 11. bis 13. Septem-
ber 2009 in Osnabrück-Atterheide.

Was, Wann, Wo?
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Es ist nicht immer ganz einfach, sämt-
liche Daten der Lizenzen für Privatpilo-
ten – ausgestellt nach den Regelungen 
JAR-FCL – unter Kontrolle zu halten. 
Da gibt es Datum der Gültigkeit, Gül-
tigkeit der Berechtigungen, Ablauf der 
Tauglichkeit, Datum der ZÜP usw. …

Die ersten JAR-FCL-Lizenzen sind in 
die Jahre gekommen und es muss nach 
fünf Jahren ein neuer Schein beantragt 
werden. Dies ist unabhängig vom Da-
tum der Berechtigungen, die alle zwei 
Jahre verlängert werden müssen. Also 

– bitte auf die Daten der Lizenz achten.

Sabine Nendza, die kommissarische 
Helikopter-Referentin der VDP, hat am 
18. September 2008 Heinz Bühlmann 
geheiratet und heißt jetzt Frau Bühl-
mann. Sabine und Heinz haben sich 
schon vor vielen Jahren beim Tanzen 
kennengelernt und sind seit 12 Jahren 
ein Paar – da wurde es scheint‘s  Zeit 
mit dem Heiraten :-) 

Die standesamtliche Trauung und an-
schließend eine kleine Hochzeitsfeier 
fanden im Familienkreis statt. Direkt 
danach ging es zum Flughafen Pader-
born-Lippstadt, von wo aus das frisch 

getraute Paar noch am gleichen Tag 
zu Mini-Flitterwochen nach England 
abhob – ausnahmsweise mit einer  
Linienmaschine anstatt dem sonst be-
vorzugten Helikopter. 

Sabine gehört seit 2004 zu den ak-
tiven Teilnehmern der Deutschen 
Hubschraubermeisterschaft. Sie fliegt 
unter anderem eine Hughes 300, die 
früher für die Schweizer Armee im Ein-
satz war.

Die VDP wünscht alles Gute und 
viele glückliche Landungen!

Wir trauen uns, getraut zu werden
Sabine und Heinz Bühlmann

Verwirrspiel der Daten?

VDP-Präsidentin Hedwig Sensen 
nutzte im Rahmen ihrer Teilnahme am 
AOPA-Trainingscamp in Stendal einen 
Trainingsflug zu einem Besuch bei  
Sylvia Grassmann in Peine-Eddesse. 

Sylvia ist Gründungsmitglied der VDP 
mit der Nummer 7 und hat die Gol-
dene Rose von Peine-Eddesse gestif-
tet, die »frau« sich bei der einstmals 
größten, ausschließlich Pilotinnen 
vorbehaltenen Motorflug-Rallye Euro-
pas erfliegen konnte. 

Das Original, eine rund 20 Zentimeter 
lange, aus 585-er Gold gefertigte Rose 
befindet sich im Besitz der jeweils am-
tierenden VDP-Präsidentin, derzeit 
also bei Hedwig Sensen in München. 

Bei den Wettbewerben gab es für die 
jeweilige Siegerin »nur« eine attrak-
tive Miniatur-Ausgabe, die von den 
Pilotinnen bis heute voller Stolz getra-
gen wird. Erst nach dreimaligem Ge-
winn in Folge wäre das Original in den 
Besitz dieser Pilotin übergegangen. 

Leider war es Sylvia aus gesundheit-
lichen Gründen nicht möglich, an der 
40. JHV in Baden-Baden teilzunehmen.  

Umso gelungener die Überraschung: 
die Wiedersehensfreude war groß! 
Sylvia lässt alle VDP Mitglieder herz-
lich grüßen.

Wiedersehen in Peine-Eddesse

+++ VDP-Ticker +++ VDP-Ticker +++ VDP-Ticker +++ VDP-Ticker +++ VDP-Ticker +++ VDP-Ticker +++ VDP-Ticker +++
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Es ist Donnerstag, der Flugwetter-
bericht meldet fürs Wochenende 
ein stabiles Hoch über Deutschland – 
selten genug in diesem Jahr. Das 
muss frau einfach ausnutzen! Gerne 
würde ich mal eine »UL-lerin« besu-
chen. Aber wer in der VDP hat einen 
SPL-Schein?

Ich gehe ins Internet www.pilotinnen.
de in den Mitgliederbereich. Links 
oben im Feld mit der Lupe gebe ich 
also »SPL« ein und klicke auf die Lupe: 
21 Pilotinnen werden mir angezeigt 

– geordnet nach Nachnamen. Nun in-
teressiert mich aber der Heimatflug-
platz mehr. Rechts oben finde ich ein 
weißes Feld, ich klicke auf den Haken 
daneben und wähle Flugplatz aus 

– die Liste wird alphabetisch nach Flug-
plätzen sortiert. Die erste mit Bild ist 
Sybille Baumgärtner, Bad Sobernheim 
EDRS – den Flugplatz kenne ich nicht. 
Sybille hat unter »Additional Info« 
eine tolle Beschreibung über ihren 
fliegerischen Lebensweg. 

Noch ein Blick ins Forum – leider gibt 
es da drin nicht wirklich viele Beiträ-
ge, aber vielleicht habe ich ja Glück 
und erfahre etwas über den Platz in 
Bad Sobernheim oder ich finde einen 
Beitrag von Sybille. Die Suchfunktion 
im Forum zeigt mir leider kein Resul-

tat zu »Sobernheim« aber dafür umso 
mehr zu Sybille – sie war bereits eifrig 
im Forum unterwegs und ich erfahre 
auch einiges über den »Upgrade« zum 
PPL-Schein. 

Ich hole mir also die Telefonnummer 
aus ihren Mitgliederdaten und verab-

rede mich mit ihr fürs Wochenende. Da 
nun auch wirklich alle VDP-Mitglieder 
in unserem Mitgliederbereich vertre-
ten sind, ist die Recherche umfassend 
und kann den Kontakt untereinander 
weiter verstärken. 

Das Forum könnte sogar die Kontakt- 
und Informationsbörse schlechthin 
sein. Je mehr Pilotinnen sich daran 
beteiligen, desto mehr wird das Fo-
rum zur Plattform für Austausch. Die 
Nutzung ist aber bislang doch noch 
ziemlich »zäh« angelaufen – vielleicht 
deshalb, weil sich noch nicht genü-

gend Pilotinnen beteiligt haben. Da 
beißt sich die Katze in den Schwanz! 
Lasst uns das ändern! Je mehr Einträge 
im Forum, desto attraktiver dieser Be-
reich! Also: Schreibt doch einfach mal 
einen Beitrag zu eurem Heimat- oder 
Lieblingsflugplatz unter der Rubrik: 
»Fliegen in Deutschland« oder Europa. 
Wer etwas über Sansibar wissen will, 
kann auch mal in unser Forum gucken 
und vielleicht noch Näheres erfragen. 

Hier kommt ein bisschen Statistik für 
Zahlenorientierte. Viele Beiträge ha-
ben bereits nach zwei Tagen der Ver-
öffentlichung 20 Aufrufe!
Beitrag	 Aufrufe (Stand 19.10.)
Segelflug WM	2 65
Heißluftballon DM	32 0
Women of the Air 	 604
Antonie Strassmann	 164
Pilotinnen vor 1945	3 18

Tempelhof Fly In	 991
VDP-Flyer	 603
Happy Birthday VDP	 514
VDP Nachrichten 2008/1	 803
Antrag für die Mitgliedschaft	32 4

Die VDP-Seiten werden auch gerne 
von Nichtmitgliedern besucht, die 
sich über unsere News, Downloads 
und Termine informieren. Das erhöht 
natürlich unseren Bekanntheitsgrad. 
Über 3000 Besucher waren bereits in 
den letzten sieben Monaten auf den 
Seiten »Daten und Fakten«.

Und täglich grüßt das Internet!
von Heike Käferle
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VDP-Internetseite
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Im stolzen Alter von 89 Jahren verstarb 
VDP-Mitglied Helma Sjuts. Helma er-
warb bereits 1970 den Pilotenschein 
für Gasballone und ab 1987 durfte sie 
auch Heißluftballone fahren. Dass sie 
schon seit 1939 einen Segelflugschein 
besaß, erwähnte sie immer nur am 
Rande. 

Mehr als 6.400 Fahrstunden machen 
sie zur erfolgreichsten Gasballöne-
rin der Welt und zu einer der drei er-
folgreichsten Ballonfahrer überhaupt. 
Zahllos sind ihre Wettbewerbssiege, 
ihre Rekorde und ihre Auszeich-
nungen. Im In- und Ausland war sie als 
die »Grande Dame des Ballonfahrens« 
bekannt und beliebt. 1988 spielte sie 
in der ZDF-Kinderserie Löwenzahn 

mit Peter Lustig eine Gastrolle in der 
Folge »Peter geht in die Luft«. Dabei 
hieß sie genauso wie in Wirklichkeit, 
denn Helma Sjuts spielte eigentlich 
sich selbst. Mit Peter Lustig sollte sie 
über das Münsterland fahren. Die Auf-
nahmen wurden aber nur zum Teil im 
Münsterland gedreht, der Rest in der 
Gattower Heide bei Berlin, was da-
mals noch in der 
DDR lag. 

2003 veröffent
lichte Helma Sjuts 
unter dem Titel 
»Ein Leben im 
Ballon« ihre Me-
moiren. In diesem 
Buch beschreibt 

sie die Faszination des Ballonfahrens, 
ihre schönsten und abenteuerlichsten 
Fahrten,  technische Aspekte, aber 
auch ihre Nebenrolle für die erwähnte 
Fernsehserie. Helma Sjuts lebte in 
Münster-Hiltrup, war nicht verheira-
tet und hatte keine Kinder. 

Wir werden sie vermissen.

Nach einer langen Winterpause woll-
te sie den ersten Flug der Saison ganz 
einfach nur genießen. Mitfliegen, und 
nicht selbst fliegen. In einem Flug-
zeug, das sie auch gar nicht hätte flie-
gen können. Sie verabredete sich mit 
einem Freund, einem erfahrenen Pi-
loten und Fluglehrer, für den 27. April. 
Von Hodenhagen aus wollten die bei-
den nach Görlitz fliegen. In der Nähe 
der sächsischen Stadt Torgau bemerk-
ten Anwohner, dass das Flugzeug 
Motorprobleme hatte. Wenig später 
verunglückte die Maschine vom Typ 
Piaggio P-149 D über freiem Feld in 
Höhe der Ortschaft Kreischau. Ursula 
und der 67-jährige Pilot kamen dabei 
ums Leben. 

Ursula lebte seit über 40 Jahren in 
Bad Nenndorf bei Hannover. Zum 
Zeitpunkt ihres Todes hatte sie das  

67. Lebensjahr voll- 
endet. Neben 
ihren beiden er-
wachsenen Söh-
nen (43 und 38 
Jahre alt) und de-
ren Frauen hinter-
lässt sie auch zwei 
4 und 7 Jahre alte 
Enkeltöchter. 
Den Flugschein hatte sie erst mit An-
fang 60 erworben. Die Fliegerei war 
immer ihr großer Traum, umso tra-
gischer, dass sie jetzt durch die Fehler 
eines anderen Piloten sterben musste.

Im Statusbericht der Bundesstelle 
für Flugunfalluntersuchung (BFU) in 
Braunschweig heißt es: »Die Blätter 
des Propellers waren verbogen, zwei 
Blätter waren gebrochen, sie wiesen 
keine Drehspuren auf. Die Zündker-

zen wiesen ein einheitliches Verbren-
nungsbild auf. Das Fahrwerk befand 
sich im ausgefahrenen Zustand«. Und 
weiter: »Am Nachmittag des Unfall-
tages wurde auf der Piste des Flug-
platz Hodenhagen in der  Nähe des 
Segelstarts der Tankdeckel der rech-
ten Flächentanks gefunden«. Was sich 
wirklich ereignet hat, darüber kann 
man nur spekulieren. Über eines nicht: 
Wir werden Dich in guter Erinnerung 
behalten, Ursula.  

VDP MItglieder: Nachrufe
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Abschied von der Königin der Lüfte

Ursula Schulz-Gittner
Fehlerquelle Mensch: tödliches Manko
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Nr. 577 Gudrun Pahl 01277 Dresden PPL-A +C

Nr. 578 Sybille Baumgärtner 55218 Ingelheim SPL (UL)

Nr. 579 Nadine Bormann 22299 Hamburg PPL-A

Nr. 580 Esther Schmalz 72280 Dornstetten JAR-FCL

Nr. 581 Maria-Lena Haberkern 73529 Bettringen PPL-C

Nr. 582 Beate Rein 73642 Welzheim PPL-C + B

Nr. 583 Cornelia Schaich 72622 Nürtingen PPL-C, TMG

Nr. 584 Sabrina Vogt 03046 Cottbus PPL-C

Nr. 585 Ulrike Franz 72827 Wannweil PPL-C

Nr. 586 Heike Deboben 71570 Zell PPL-C

Nr. 587 Karin Polenz 26789 Leer UL-Ausbildung

Nr. 588 Annegret Veit 70794 Filderstadt PPL-A

Nr. 589 Kornelia Schweikart 72290 Loßburg CPL(H), PPL-A,SPL

Nr. 590 Katrin Senne 71132 Aidlingen PPL-C + B

Nr. 591 Margarete Schaufelberger 79576 Haltingen SPL-F-UL Ausbildung

Nr. 592 Sandra Hölsch 78727 Oberndorf ATPL(frozen), CPL

Nr. 593 Davorka Held 89537 Giengen PPL-A

Nr. 594 Evelyn Männer, Dr. 93499 Zandt JAR-FCL, PPL-C, UL

Nr. 595 Gisela Weinreich 65760 Eschborn JAR-FCL

Nr. 596 Micky Kirchen L-7652 Heffingen PPL-D

Nr. 597 Monika Brück-Paschko 48317 Drensteinfurt PPL-C

Nr. 598 Vesna Kerstan 61462 Königstein PPL-H

Nr. 599 Angelika Sonnenschein 60389 Frankfurt PPL-A

Nr. 600 Karen Schulz 24939 Flensburg PPL-A

Neue Fördermitglieder ab 1. Januar 2008

FM-Nr. 71 Dietmar Gasper 79427 Eschbach

FM-Nr. 72 Walter  Schultze, Dr. 81545 München

FM-Nr. 73 Thomas Timme-Willam 23562 Lübeck

FM-Nr. 74 Michael Haliti 45359 Essen

FM-Nr. 75 Ekkehard Kapfer 76149 Karlsruhe

Stand: 29. 10. 2008

			 

Herzlich willkommen in der VDP
Neue Mitglieder ab 1. Januar 2008
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VDP Neumitglieder 2008
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VEREINIGUNG DEUTSCHER PILOTINNEN E. V.
IM DEUTSCHEN AEROCLUB E. V.
MITGLIED BEI AOPA GERMANY
MEMBER OF THE FEDERATION OF EUROPEAN WOMEN PILOTS

Antrag 

	 auf fördernde Mitgliedschaft in der Vereinigung Deutscher Pilotinnen e. V.

	 auf Mitgliedschaft in der Vereinigung Deutscher Pilotinnen e. V.

Name					     Vorname

Beruf

Geburtsdatum				    email-Adresse

Telefon					     Fax				    Mobil

Straße / Nr.				  

PLZ / Wohnort

Flugschein		 ja	          		  Für Fördermitglieder Bürginnen (ordentliche Mitglieder):	

					   

		  nein			   1.

Lizenzen					2     .

					3     .

Heimatflugplatz (ICAO)			   Ort

Datum					     Unterschrift

					   

					     Name (Druckschrift)

Der Mitgliedsbeitrag beträgt  € 70,00 pro Jahr, die Aufnahmegebühr  € 20,00.
(für Pilotinnen-Anwärterinnen und Jugendliche (14–25 Jahre ) beträgt der Mitgliedsbeitrag  € 35,00 pro Jahr )

Ich bin ausdrücklich damit einverstanden, dass mein Name und meine Adresse, meine Telefon- und Faxnummern sowie 
E-Mailadresse(n) mit Angaben der Lizenzen und Heimatflugplatz in den Verzeichnissen der VDP (gedruckte Exemplare 
oder passwortgeschützte Internetseiten) erscheinen dürfen. Bei einem schriftlichen Widerruf besteht kein Anspruch auf 
Löschung beziehungsweise Vernichtung bereits bestehender Verzeichnisse in gedruckter Form.

Datum					     Unterschrift

					     Name ( Druckschrift )	

	
Internet: http://www.pilotinnen.de 

VDP Geschäftsstelle: Osttor 32 · D-48165 Münster · Tel: 02501 25145 · Fax: 02501 927620 · E-Mail: geschaeftsstelle@pilotinnen.de

Bankverbindung:  Vereinigung  Deutscher  Pilotinnen e. V. · Deutsche Bank Berlin · Konto Nr. 5 906 425 · BLZ 100 700 24

Präsidentin: Hedwig Sensen · Primelstraße 32a · D-85591 Vaterstetten · Tel.: 08106 32211 · Fax: 08106 321983 · E-Mail: hedwig.sensen@pilotinnen.de

PER FAX AN:  
02501  927620
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Meisterschaften

UL-EM in Polen

Piloten aus 13 Ländern in 3 Klassen 
kämpften um den begehrten Titel. 
Deutschland abgeschlagen auf Platz 
12, eine Crew aus Deutschland ange-
meldet, darunter eine Frau, Ursula 
Bochning.

Deutscher Motorschirm Pokal 
2008 in Ballenstedt 

130 Motorschirmpiloten aus mehreren 
Ländern, 10 Aussteller, super Wetter, 
tolle Stimmung und eine fetzige Flug-
show mit Moderation und Musik. Hin-
zu kamen ein Streckenflug entlang des 
Harzes, Vorträge u. Filmvorführungen 
sowie Lagerfeuerromatik. Und das 
Beste: keine Unfälle (!) 

Leider war keine weibliche Teilneh-
merin auf dem Siegertreppchen und 
die Teilnahme der Damen war über-
haupt sehr gering. (Wer das allerdings 
mal probiert hat, weiß warum, super 
anstrengend!)

VDP-Referenten: Ultralight
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Fly-Ins, Flugtage, Rallys

Es gab spezielle UL-Flugtage z.B. in  
Leverkusen, Gelnhausen, Stendal, 
Bremgarten etc., viele gemeinsame 
Flugtage und Rallys mit Motorfliegern, 
in Kulmbach, Kassel etc., wie auch die 
Rally rund um Berlin, Bayern-Rally etc. 
und von Vereinen und kommerziellen 
Anbietern geplante Ausflüge wie In-
selhüpfen an der Nord- u. Ostsee oder 
auch Auslandflüge innerhalb Europas 
und Nordafrikas.  

Wir bemühen uns, die Termine der ver-
schiedenen Veranstaltungen auf der 
Webseite www.pilotinnen.de, Rub-
rik »Termine UL« zusammenzutragen. 
Bitte öfter mal reinschauen! Weitere 
Termine von Euch nehmen wir gerne 
auf.

Situationsbericht Ultralight
von Ruth Haliti; vorgestellt zur JHV 2008 in Baden-Baden

Castellon: Flugplatz direkt am Strand in Spanien

Messen

FREE FLIGHT 

März 2008 in Garmisch, interessant, 
aber deutlicher Besucherrückgang. 
Fokus auf Motorschirmen, für die man 
in Deutschland einen UL-Schein, aero
dynamisch gesteuerte UL, benötigt. 
Der Markt ist stark ansteigend. Nach-
teil ist leider in Deutschland, dass man 
dem Flugplatzzwang unterliegt.

AIR EXPO ZELL 

5. AIR EXPO ZELL, Österreichs Flug-
sport-Fachmesse, mit Fokus auf UL. 
Der Mix aus Ausstellung, Vorführung 
und Unterhaltung vor der traumhaften 
See- und Alpenkulisse ist einzigartig 
und Schlüssel für die Beliebtheit. Die 
Messe findet im 2-Jahresrhythmus, im-
mer im September statt.

AERO 

Findet nunmehr jährlich statt. UL- 
Beteiligung der Hersteller steigt und 
wird auch für »Low-cost-UL« Piloten 
immer interessanter.

Andalusien: Abflug in Cordoba

MOGAS-Flugplatz- 

Karte: www.dulv.de/dulv/ 

downloads/D_mogas.pdf
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EASA stellt ELA und  
Lizenzen vor

Am 18. April 2008 wurde die Kom-
mentierungsphase über die ge-
planten Änderungen (NOTICE OF 
PROPOSED AMENDMENT (NPA) 
NO 2008-07 und NO 2008-17 der 
EASA) eröffnet. 

Es wurde allen Interessenvertretern 
(nicht nur den Verbänden, sondern 
auch Piloten) Gelegenheit gegeben, 
ihre Meinung zur den geplanten Än-
derungen zu äußern. Die NPA behan-
delt nur »Initial Airworthiness«, nicht 
Wartung und Instandhaltung. 

Hintergrund war die erfolgreiche Ein-
führung der LSA in den USA und die 
parallel laufende Entwicklung, dass 
europäische Hersteller von UL-Flug-
zeugen mit ihren Fliegern den LSA-
Markt in den USA dominieren, aber  
diese hier in Europa nicht legal geflo-
gen werden dürfen. Die IAOPA wurde  
u.a. von Jo Konrad vertreten. 

Die geplanten Änderungen beziehen 
sich auf die Einführung einer neuen 
Klasse von Flugzeugen, den sog.  
European Light Aircraft (ELA), der 
Genehmigung von Änderungen der 
Konstruktion und Reparaturen so-
wie um die Einführung von Lufttüch-
tigkeitsforderungen für Light Sport  
Aeroplanes. Auch die JAR-FCL werden 
abgelöst durch die EASA-FCL. Darin 
ist der LPL (Leisure Pilot Licence) ent-
halten, mit der dann die ELA (s.u.) im 
nichtgewerblichen Luftverkehr geflo-
gen werden können.

Dem Wunsch der europäischen UL-
Flieger zur Adaption der amerika-
nischen LSA-Klasse wollte die EASA 
nicht entsprechen. 

Stattdessen sollte eine neue Kate-
gorie in der nicht kommerziellen 
Luftfahrt kreiert werden, die dann 
LFZ bis 2000 kg MTOW und Ballone 
einschließt. Diese Kategorie soll den  
Namen ELA I (bis 1000 kg) und ELA II 
(bis 2000 kg) bekommen. Neben den 
ULs bis 472,5 kg – weiterhin national 
geregelt – sollen »die schweren ULs«, 
VLA, Segelflugzeuge, Motorsegler, 
Ballone und Luftschiffe in dieser Kate-
gorie unter EASA-Regie zusammenge-
fasst werden.

VDP-Referenten: Ultralight
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Saint Auban / Les Mees: wer startet hier zuerst? (Alpes de Haute Provence)

Flugvorbereitung auf dem Tower von Angoulème in 

Frankreich

Freiburg: vor dem Abflug nach Vichy in Frankreich

Ausblick
von Jo Konrad (DULV); siehe www.dulv.de

Technik

DFS-Freigabe für Funkgeräte 
kleiner Leistung

In Dreiachsern oder Tragschrau-
bern auf der sog. »Ausnahmeliste«  
(= FSAV § 4 Abs. 2) sowie in UL bis  
120 kg Leermasse dürfen seit Juni  
2008 Handfunkgeräte kleiner Leistung 
als Luftfunkstelle benutzt werden. (z.B. 
ICOM IC-A6 E).

Dies gilt auch für nicht zulassungspflich-
tige/nicht ausrüstungspflichtige Luft-
sportgeräte, bei denen die Mitführung 
eines UKW-Sende-Empfangsgerätes 
aus sonstigen Gründen gefordert wird  
(z. B. Motorschirme).

Dabei sind Funkgeräte kleiner  
Leistung mit Zulassung nach der FS-
MusterzulV (D-Nummern) denen mit 
luftrechtlicher Zulassung (L-Num-
mern) gleichgestellt.

MOGAS-Flugplatz- 

Karte: www.dulv.de/dulv/ 

downloads/D_mogas.pdf
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Nachdem Anfang des Jahres das 
EU-Parlament und der Europäische 
Rat beschlossen haben, die Kompe-
tenzen der EASA auch auf Piloten
lizenzen und Flugbetrieb auszudeh-
nen, wurden jetzt die Entwürfe zu 
den Vorschriften für »FCL und  Me-
dical« veröffentlicht. 

Diese können nun von den Ländern 
kommentiert werden. Problematisch 
ist nur, dass die Texte ausschließlich 
in englischer Sprache vorliegen und es 
auf Grund des Umfanges wahrschein-
lich keine autorisierte Übersetzung 

geben wird. Der DAeC bereitet eine 
entsprechende Stellungnahme vor 
und bittet um Mitarbeit. Der Über-
gang auf die neuen EU-Lizenzen muss 
bis 2012 abgeschlossen sein.

Das BMVBS hat den Entwurf einer 
Verordnung zur Ergänzung und An-
passung der Anforderungen an Luft-
fahrer  vorgestellt. Die wichtigsten 
Änderungen sind, dass sowohl die  
Piloten- als auch die Fluglehreraus-
bildung ausschließlich auf Reisemo-
torseglern wieder möglich werden. 
Vor allem ist im Entwurf der Einsatz 
von Reisemotorseglern als Vereins-
flugzeug deutlich vereinfacht worden.  

Damit ist die Ausbildung zum PPL(N) 
auf Reisemotorseglern wieder mög-
lich. Der PPL(N) kann dann unkompli-
ziert in die ab 2012 geplante europä-
ische Lizenz übergehen. Der Entwurf 
muss allerdings nach der Kommentie-
rung in der endgültigen Fassung noch 
durch den Bundesrat bestätigt werden. 
Dann könnte die VO Ende des Jahres 
in Kraft treten.

Ab 05.03.2008 wird ein Sprachtest für 
Flugzeugführer, Hubschrauberfüh-
rer und Fluglotsen gefordert. Dieser 
soll englische Sprachkenntnisse der 

Stufe 4 (d.h. mehr 
als das Niveau 
des Abschlusses 
der 10. Klasse) 
beinhalten. Aus-
genommen sind 
Segel-, UL-Flieger 
und Ballonfahrer 
sowie alle, die nur 
VFR im deutsch-
sprachigen Raum 
fliegen. Seitens 
des DAeC  bemüht 
man sich weiterhin 
über die FAI und 

Europe Airsports um Milderung für 
die deutschen Pilotinnen und Piloten. 
Das LBA und die Landesluftfahrtbe-
hörden haben als Übergangslösung 
allen Inhabern eines AZF oder BZF1 
eine Bescheinigung ausgestellt, die 
ihnen bis Ende 2010 die geforderten 
Sprachkenntnisse bescheinigt – und 
das sogar kostenlos. Die Auswahl von 
Fluglehrern, die dann den Sprachtest 
durchführen sollen, läuft derzeitig 
und hat schon zu sehr kontroversen 
Diskussionen geführt.

Die Zuverlässigkeitsüberprüfung 
(ZÜP) lt. Luftsicherheitsgesetz stellt 
nach wie vor ein Problem dar. In mehre-

ren Verfahren haben die Gerichte über 
Klagen entschieden, dass der Entzug 
der Lizenz allein auf Grund der verwei-
gerten Antragstellung rechtswidrig ist. 
Die meisten Behörden unternehmen 
seitdem bei Nichtbeantragung nichts 
mehr. In Brandenburg wurde sogar 
ein übereifriger Beamter strafversetzt, 
weil er mit kruden Begründungen eine 
Lizenz einziehen wollte. Ab 2009 gilt 
dann das Überprüfungsintervall von  
5 Jahren. Die ZÜP aus der Welt zu 
schaffen, ist im Moment politisch 
nicht durchsetzbar.

Von der DFS wurde im Juli eine Bro-
schüre »Sicherer Sichtflug« heraus-
gegeben, die kostenlos über E-mail 
crm@dfs.de bestellt werden kann. Sie 
enthält wichtige Informationen zu 
aktuellen Funksprechverfahren, zur 
Luftraumstruktur, zu Flugsicherungs-
diensten und ihren Aufgaben sowie 
Hilfen für die Flugplanung und Flug-
vorbereitung.

Abschließend kurz einiges zur Wett-
bewerbsfliegerei: Auf Grund der im-
mer geringer werdenden Teilnehmer-
zahlen bei Motorflugwettbewerben 
hat man sich entschlossen, in Zukunft 
Rallye und Präzisionsflug in Deutsch-
land zusammenzuführen. Ein Gremi-
um, dem ich angehörte, hat dazu eine 
neue Wettbewerbsordnung erarbeitet. 
Diese kann von der DAeC-Seite herun-
tergeladen werden. 

Bei der diesjährigen Dt. Meisterschaft 
im Motorflug in Rudolstadt wurde 
bereits danach geflogen. Weggefal-

Situationsbericht Motorflug
von Gudrun Herbich; vorgestellt zur JHV 2008 Baden-Baden
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VDP-Referenten: Motorflug

Rosa Höltken, die neue Referentin für Motorflug
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len ist dabei aus Gründen der Flugsi-
cherheit die Berechnung von Strecken 
in der Luft und das Fliegen nach u. U. 
völlig falsch berechneten Flugvorbe-
reitungsplänen. Mit dieser Maßnah-
me erhofft sich die Sparte Motorflug 
im DAeC eine Belebung des Wettbe-
werbsgeschehens. 

Es ist bei weitem keine Erscheinung, 
die nur auf die Frauen zutrifft, dass 
das Interesse am Wettbewerbsfliegen 
immer mehr abnimmt. Zur diesjäh-
rigen DM waren ganze 15 Besatzungen 
gemeldet. Frauenbesatzungen oder 
VDP-Mitglieder waren gar nicht ver-
treten. Die Gründe sind vermutlich 
mehrschichtig. Einmal haben einige 
der sonst an Wettbewerben teilneh-
menden Pilotinnen aus Altersgrün-
den aufgehört bzw. aufhören müssen. 
Zum anderen ist es sicher bei vielen 
auch eine finanzielle Frage gewor-
den. Positiv ist zu vermerken, dass die  
Motorflugsicherheitstrainings, die  
das Büro Flugsicherheit jedes Jahr 
organisiert, dagegen relativ gut auch 
von VDP-Mitgliedern besucht sind. 

Auch das VDP-interne Sicherheitstrai-
ning in Diepholz (siehe Seite 17) ist  
auf große Resonanz gestoßen.
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VDP-Referenten: Segelflug

Segelflug Jahresbericht
von Gaby Haberkern; vorgestellt zur JHV in Baden-Baden

2008 war ein gutes Segelflugjahr, in 
welchem unter anderem die deut-
sche Segelflugmeisterschaft der 
Frauen und die gemischte Weltmeis-
terschaft der Offenen-, 18m- und FAI 
15m-Klasse, die deutsche Meister-
schaft der Junioren und die deutsche 
Meisterschaft im Segelkunstflug 
ausgetragen wurden.

Bereits im Januar 2008 fand in Bautzen 
das Treffen der Luftsportlerinnen, 
von Anett und Romy Arndt hervor-
ragend organisiert, statt. Hierüber 
haben die VDP-Nachrichten 01/2008 
ausführlich berichtet. 

Vom 20. Juli bis 1. August fand die 
Deutsche Segelflugmeisterschaft der 
Frauen in Lachen-Speyerdorf statt, für 
welche sich insgesamt 46 Pilotinnen 
angemeldet hatten. Der ausführliche 
Bericht befindet sich in diesem Heft 
auf der Seite 31.
	
Zudem wurde in Lüsse vom 2. bis 16. 
August die Segelflugweltmeister-
schaft in den drei Klassen: Offene, 

18m und FAI 15m ausgetragen. Die 
amtierende Weltmeisterin der FAI 
15m-Klasse Katrin Senne flog mit und 
schnitt nach einer unglücklichen Au-
ßenlandung am 2. Wertungstag noch 
mit einem guten 24. Platz ab.

Bei den Deutschen Meisterschaften 
der Junioren auf der Hahnweide vom 
3. bis 16. August standen mit Janika 
Scheglmann in der Standardklasse und 
Sabrina Vogt, Karen Wilken, Carolin 
Voigt und Katharina von Podewils in 
der Clubklasse gleich fünf junge Nach-
wuchspilotinnen auf guten bis mittle-
ren Plätzen in den Wertungslisten.

Der Segelkunstflug ist auch bei den 
Frauen immer beliebter. So waren 
beim »Salzmann-Cup« auf dem Horn-
berg insgesamt vier Frauen am Start. 

Bei den 18. Deutschen Segelkunst-
flug-Meisterschaften 2008, die von 25. 
Juli bis 2. August in Rothenburg / OL  
stattfanden, nahmen mit Barbara 
Gerkhardt in der Aufsteigerklasse 
und Andrea Fenzau-Lehmann in der 
Meisterklasse je eine Frau teil. Im 
Kunstflugförderverein in Baden-Würt-
temberg sind 43 Frauen, welche die 
Segelkunstfluglizenz besitzen, organi-
siert, die Zahlen deutschlandweit sind 
leider nicht bekannt. Wir gratulieren 
den erfolgreichen Pilotinnen zu ihren 
hervorragenden Leistungen.

Der Angelika Machinek Förderverein 
stellte für jeweils ein halbes Jahr zwei 
jungen Nachwuchspilotinnen das För-
dervereinsflugzeug Hornet C »AMF« 
zur Verfügung. Beide Pilotinnen konn-
ten während dieser Zeit an jeweils 
zwei Wettbewerben teilnehmen und 
sowohl dabei, als auch im Training 
viele Stunden Segelflugerfahrung 
sammeln. 
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13. FAI Hubschrauberwelt-
meisterschaft in Eisenach vom 
13. bis 18. August 2008

Auf dem Flugplatz Eisenach-Kindel 
trafen sich 44 Crews aus 7 Nationen, 
um sich in mehreren Wettbewerben 
zu messen (Hovern, Navigations-
flug, Slalom, Fendern) und einen Hub
schrauberweltmeister,  Damenwelt-
meister und Juniorenweltmeister (bis 
250 Std. Flugerfahrung) zu küren.

Haushohe Favoriten waren die rus-
sischen Mannschaften, die sich sowohl 
den Titel als auch den 2. Platz sicher-
ten. Die amtierenden deutschen Meis-
ter Michael Hoven und sein Copilot 
Michael Schauff belegten den 3. Platz.
Bei den Damen siegte die russische 

Crew ebenfalls. Das deutsche Team 
Bettina Schleidt mit Co Gisela Freund 
kam auf den 4. Platz der Damenwer-
tung.

Bei den Junioren belegten 3 deutsche 
Teams die Ränge. Hinter Klaus Wie-
he und Frank Rudolf kamen Bettina 
Schleidt und Gisela Freund auf den 2. 
Platz und unser VDP-Mitglied Sabi-
ne Nendza mit Co Uta Zielezniak auf 
Rang 3.

In der Mannschaftswertung siegte 
Russland vor Deutschland, auf Rang 3 
kam die Mannschaft aus Großbritan-
nien. Die nächste WM findet 2011 in 
Russland statt.

Erwähnenswertes

Bei der Bundespolizei fliegen in-
zwischen auch Pilotinnen auf Super 
Puma.

Auf der ILA in Berlin unterzeichnet 
Eurocopter die Übernahme von Mo-
torflug Baden-Baden GmbH als einem 
Spezialdienstleister für Wartung, Re-
paratur und Überholung und weitet 
damit sein Support-Angebot aus.

Auf der ILA war der erste Prototyp des 
zukünftigen Bausatzhubschraubers 
Neo – 2-sitzig, Reisegeschwindigkeit 
von 100 kt, Reichweite von 300 NM, 
max. Abflugmasse von 640 kg, 3-Blatt-
rotor – zu sehen.  Die Zulassung bzw. 
der Anlauf der Bausatzproduktion ist 
für Ende 2009 geplant.

Auf der EBACE in Genf im Mai 2008 
wurde die erste EC 135 zu Innenaus-
stattung bei der Firma Hermès in Auf-
trag gegeben.

Der ADAC Rettungsdienst kann im 
abgelaufenen Jahr 2007 mehr als 
42.000 Rettungseinsätze für seine He-
licopter »Christoph«, die an 32 Stand-
orten stationiert sind, aufweisen. Dar-
unter liegt Berlin mit 2990 Einsätzen 
an der Spitze. Aachen folgt mit 1714 
Einsätzen auf Platz 4.

Neues zu Lizenzen

Der Vorschlag zur Regelung der Pilo-
tenlizenzen und Flugtauglichkeit der 
EASA ist im Internet einzusehen. 

Die neuen Durchführungsverord-
nungen (EG Nr. 216/08 vom 20.02.08) 
sehen u. a. vor, dass in regelmäßigen 
Abständen die Fähigkeit in einer prak-
tischen Prüfung  – mit Examiner – un-
ter Beweis gestellt werden muss. (Für 
PPL(A) und Segelflieger voraussicht-
lich alle 6 Jahre.)

Neu ist der Vorschlag zu Einführung 
einer »Leisure Pilot License« für Flä-
chen- und Hubschrauberprivatpiloten, 
Segelflieger und Ballonfahrer. Die Li-
zenz bleibt allerdings auf den Bereich 
der EG beschränkt. Neue Regelungen 
zur Flugtauglichkeit beim Leisure Pilot 
Medical.

http://hub.easa.europa.eu/crt
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Hubschrauber
von  Birgit Gräfin  
Stenbock-Fermor

VDP-Referenten: Helikopter
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Eine Trainingsmöglichkeit organisiert 
von Pilotinnen für Pilotinnen – die 
Vorstellung dazu kam in einer ge-
mütlichen Runde auf. Hetta Reinsch, 
Fluglehrerin und VDP-Mitglied, bot 
der Idee spontan eine Heimat: Diep-
holz, ein zivil genutzter Militärplatz 
in der Nähe des Dümmers.  Und alles, 
was wir brauchten, war vorhanden: 
ein gastfreundlicher Verein, viel Platz, 
eine ILS-Anlage und ein ADF, die Mög-
lichkeit Nachtflug zu trainieren, die 
Nähe internationaler Verkehrslande-
plätze (Bremen und Hannover) und  
keine Beschränkungen bezüglich Mit-
tagspausen und Nachtflug.

Das erste Trainingswochenende im 
letzen Jahr war ein voller Erfolg und so 
wählten wir auch in diesem Jahr wie-
der den Oktober, damit der Nachtflug 
relativ früh beginnen konnte. Erwar-
tungsvoll freuten Hetta und ich uns 
auf die ersten Anmeldungen. Wir woll-
ten kein fertiges Programm vorgeben, 
jede Teilnehmerin sollte sich ganz 
nach Bedarf und Laune die Punkte aus 
unserem Angebot zusammenstellen, 
die sie bearbeiten wollte.

Angeboten wurden CVFR-Training, 
JAR-FLC Übungsflüge mit Fluglehrer 
für die Scheinverlängerung, Spornrad-
Einweisung, ILS-Anflüge, Notfalltrai-
ning und Trudelübungen, Navigations-
übungen, Anflüge Verkehrsflughafen 
und das Nachtflugtraining. 

19 Teilnehmerinnen und Teilnehmer – 
von der Nordsee (Margot Mielk) bis 
zum Chiemsee (Ingrid Hopmann) – 
trafen am Freitag den 2. Oktober in 
Diepholz ein. An Flugzeugen standen 
zur Verfügung:  C172 (2x), C150, PA28, 
UL/C42, und ein Spornradflugzeug  
Citabria, die auch für das Trudeltrai-
ning geeignet ist. Einige Teilneh-

merinnen reisten zudem noch mit eige-
nem Flugzeug an (C172, PA 28, Citabria, 
Wassmer und ein Motorsegler. Somit 
waren 11 Flugzeuge am Start, 17 Teilneh- 
mer/innen und 8 Fluglehrer/innen.

Der Wetterbericht hörte sich nicht 
sehr viel versprechend an, umso mehr 
hat es uns gefreut, das wir sowohl 
am Freitag als auch am Samstag viel 
fliegen konnten. Mit 9 Flugzeugen  
fielen wir dann am Samstag in Bremen 
ein und besuchten die DFS. Andreas 
Federhenn, Mitarbeiter der DFS, infor-
mierte uns in einem Vortrag über alle 
Neuerungen der DFS. Im Radar-Raum 
konnten wir den helfenden Stimmen 
der Fluginformation über die Schul-
tern schauen sowie auch das neue 
Computer-System  bestaunen, das den 
legendären »Streifen« ablöst.

Am Sonntag warteten wir dann ver-
gebens auf Flugwetter. Lisa nutzte 
die Bodenzeit für einen Bildervor-
trag über den Fliegerurlaub in Alaska.  

Alles in allem war es ein erfolgreiches 
Wochenende – und es hat viel Spaß 
gemacht.

 

Zweites Trainingscamp für Pilotinnen in Diepholz
von Rosa Höltken

VDP aktiv: Trainingscamp

Abendstimmung vor dem Nachtflug  (Foto: Doris Gerecht)

17

In Kürze:

Ruth hatte nach ihrer Israel-Zeit und dem Hoch-

zeitstrubel die Höhenluft genossen, Ehemann  

Michael (und förderndes Mitglied) seine »Luft- 

Taufe« bestanden. 

Ulla Hammer hatte nach ihrer IFR Ausbildung 

(an dieser Stelle auch noch einmal unseren 

Glückwunsch) Spaß am Trudeltraining und 

Ehemann Wolfmar (auch unser Förderer) 

nahm das Steuer selber in die Hand.

Usch Diermann  erflog sich – trotz des recht bo-

ckigen Seitenwindes – am Samstag den größten 

Teil ihrer Nachtflugberechtigung. 

Beate Dominik hatte zum ersten Mal Kontakt 

zu den »organisierten Pilotinnen« und bat 

mich dann auch um einen Aufnahmeantrag. 

So könnte ich nun noch weiter von allen Teil-

nehmern berichten.
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Die 99. Internationale Luft- und 
Raumfahrtausstellung (ILA) auf 
dem Flughafen Berlin-Schönefeld 
war wieder einmal eine Messe der 
Superlative. Auch die Vereinigung 
Deutscher Pilotinnen e. V. war, am 
Stand der AOPA, auf der ältesten 
Luftfahrtschau der Welt vertreten. 

Die ILA 2008 präsentierte sich auf 
250.000 Quadratmetern mit 1.127 Aus-
stellern aus 37 Ländern und mehr als 
300 Fluggeräten; damit fand auf dem 
Flughafen Schönefeld eine der größ-
ten Messen ihrer Branche in Deutsch-
land statt. 

In einer besonderen Ausstellung wur-
de des 60. Jahrestages des Beginns der 
»Berliner Luftbrücke 1948 bis 1949« 
gedacht.

Die nahezu 250.000 Besucher muss-
ten bei der Anreise allerdings einige 

Unannehmlichkeiten in Kauf neh-
men, denn der Flughafen Schönefeld, 
der zurzeit zum Großflughafen Ber-
lin-Brandenburg International (BBI)  
ausgebaut wird, ist mehr oder weni-
ger eine Großbaustelle. Lobenswert 
hervorzuheben ist die S-Bahn-Verbin-
dung, die eigens für die ILA  wieder 
eingerichtet worden war.

»Unser« Stand war Anlaufpunkt für 
Besucher aller Altersgruppen und aus 
allen Bereichen der Fliegerei. Wir be-
grüßten Pilotinnen der FEWP und 99’s, 
die aus anderen EU-Ländern im Privat-
flugzeug angereist waren.

Geleitet von VDP-Präsidentin Hed-
wig Sensen und unterstützt von den 

VDP-Mitgliedern Rosmarie Zantow, 
Waltraut Moog, Doris Gerecht und 
Sabine Bühlmann (vormals Nendza) 
konnten wir mit Engagement und 
Enthusiasmus einige neue Mitglieder 
sowie Fördermitglieder für unser An-
liegen gewinnen. 

Besonders Hedi Sensen mit ihren 
vielfältigen nationalen und interna-
tionalen Kontakten, ihrer fachlichen 
Kompetenz und ihrem Wissen zur 
Luftfahrtgeschichte war ein regel-
rechter Magnet für führende Vertreter 
aus allen Bereichen der Luftfahrt.

Für das Publikum gab es täglich zahl-
reiche Vorführungen und Air Shows 
aus dem zivilen und militärischen 
Bereich: angefangen vom kleinen UL-
Flieger, über Cessnas mit ihren neuen 
300 und 400 Typen, Piper, Cirrus, Kata-
na (E-Klasse) und Geschäftsjets bis hin 
zu Mega Transportflugzeugen, Airbus 
A 380, der EUROFIGHTER-Typhoon 
sowie Hubschrauberstaffeln beein-
druckten Piloten und Flugzeuge mit 
ihren Leistungen und teilweise atem-
beraubenden Kunstflugvorführungen.

Im westlichen Teil des Ausstellungs-
geländes konnten die Besucher Flug-
zeuge und Zubehör der Allgemeinen 
Luftfahrt besichtigen und auch schon 
mal probesitzen. Unter den Ultraleich-
ten fiel besonders der neue EV-Eu-
rostar SL auf, der im täglichen Flug-
programm mit den »Großen« fliegen 
durfte und so die Aufmerksamkeit der 
an der »leichten Fliegerei« Interessier-
ten auf sich lenkte.

Im Nachhinein hat nicht nur die ILA 
selbst eine sehr gute Resonanz in der 
Presse erfahren – nein: auch die VDP 
und die AOPA wurden in ihrer Arbeit 
für die Allgemeine Luftfahrt beson-
ders hervorgehoben.                               

VDP zu Gast am AOPA-Stand der ILA
von Rosmarie Zantow

Hedwig Sensen auf der ILA  am Tisch mit der AOPA 

Crew Frau Diederich und Herrn Curati. 

V
D

P
 A

K
TI

V
VDP aktiv: ILA
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Fly-In, Find Out: Die VDP in Bremgarten
von Hedwig Sensen

Am letzten Juniwochenende war es 
wieder soweit. Das Wetter versprach 
einen wunderbaren Flug entlang 
der Alpenkette und einige Cumulus 
Wölkchen säumten unsere Luftstra-
ße auf dem Flug nach Bremgarten. 

Das Fly-In nach Bremgarten hat inzwi-
schen einem festen Platz im jährlichen 
Turnus der VDP-Veranstaltungen: 
Heuer fand es zum dritten Mal in Fol-
ge statt und es steht auch 2009 wieder 
auf dem Programm. 

Der ehemalige Militärplatz hat sich zu 
einem Ort gemausert, den man gerne 
anfliegt. Außerdem leben in Bremgar-
ten und Umgebung besonders viele 
VDP-Mitglieder: Sogleich nach der 
Landung wurden wir mit einem Flying 
Büffet von Edeltraud Bartel köstlich 
bewirtet. 

Dann konnten die Pilotinnen und auch 
deren Begleiter sich an dem handge-
fertigten Fliegerschmuck von Britta 
Sum, der einzigen Schmuckwerkstatt 
in einem Flugzeughangar, erfreuen 
und natürlich fanden manche von uns 
ein besonderes Stück.

Heinz Korrella führte uns in einem 
Powerpoint Vortrag in die UL Entwick-
lung und die EASA Zulassungsrichtli-
nien ein. Am frühen Nachmittag fand 
im Schlosskeller eine zünftige Wein-
probe statt. Aus Nah und Fern ka-
men Luftfahrtfreunde, so dass wir am 
Abend zu einer beträchtlichen Gruppe 
angewachsen waren, die beim Abend-
essen auf der herrlichen Terrasse des 
Hotels zum Löwen die Vorzüge der 
berühmten badischen Küche genie-
ßen konnte. 

Der nächste Tag war einem besonde-
ren Highlight gewidmet. Achim Meier 
und unser Mitglied Julia Harter ver-
schafften uns die Möglichkeit, eine 
feine, exklusive Warbird Sammlung 
zu besichtigen. Diese Kraftpakete ver-
gangener Tage konnte man bislang 
fast nur im Ausland bewundern.

Zwei unvergessliche Tage behalten wir 
im Gedächtnis. Keine Frage: Dieses  
Fly-In gehört zum festen Bestandteil 
der VDP Veranstaltungen.

VDP aktiv: Bremgarten
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Die sonnenverwöhnte Kunst- und 
Kulturmetropole Baden-Baden bil-
dete in diesem Jahr die prachtvolle 
Kulisse für ein ganz besonderes  
Ereignis. 

Vom 11. bis 14. September beherbergte 
die Kurstadt die Vereinigung Deut-
scher Pilotinnen (VDP). 65 Pilotinnen 
und 30 Fördermitglieder kamen zur 
Jahreshauptversammlung, die in die-
sem Jahr mit dem 40. Geburtstag der 
VDP zusammenfiel. 

Es war der 6. April 1968, als auf Gut 
Petersau bei Worms neun Pilotinnen – 
darunter die berühmten Fliegerinnen 
Elli Beinhorn und Hanna Reitsch – die 
Vereinigung gründeten. 

Zum runden Jubiläum konnten die 
Teilnehmerinnen aus ganz Deutsch-
land schon am Donnerstag anreisen, 
um einmal am Boden und nicht in der 
Luft ein Turnier auszutragen, nämlich 
im Golfparadies Soufflenheim. Die 
neun, die diese Gelegenheit nutzten, 
zeigten sich begeistert. Am Abend 
gab es dann ein fulminantes Konzert 
im Festspielhaus, wo das New York 
Philharmonic Orchestra aufspielte. 

Wir können Helga Hirt und ihren 
Mann Bernhard gar nicht genug rüh-
men für das attraktive Programm und 
die umsichtige Organisation der Jubi-
läums-JHV! Nichts konnten die beiden 
allerdings für das Wetter am Hauptan-
reisetag Freitag, an dem sich der Him-

mel von seiner schlechtesten Seite 
zeigte. Außer den drei Maschinen, die 
schon am Mittwoch am Badenairport 
eingeschwebt waren, schaffte es am 
Freitag keine einzige mehr, auf dem 
Luftweg anzureisen. Dabei waren  
13 Flugzeuge angemeldet. 

Das tat allerdings dem Wiederse-
hens-Hallo in der Abfertigungshalle 
der Firma ACM  Air Charter keinen 
Abbruch. Geschäftsführerin Hanne
lore Kühl-Minninger – dereinst selbst 
aktive Pilotin – hatte einen zünftigen 
Imbiss aufgetischt, bevor es mit dem 
Bus in den benachbarten Frieder-Bur-
da-Hangar ging. Dort warteten Cham-
pagner und leckere Häppchen auf die 
Teilnehmer, die Frieder Burda, der 
Erbe des Verlagsgründers Franz Burda, 
spendiert hatte. 

Frieder Burda, 72,  fliegt selbst seit 
1956, und seine erste Frau, Carina Bur-
da, war übrigens auch VDP-Mitglied. 

40 Jahre Vereinigung Deutscher Pilotinnen e. V.
Jahreshauptversammlung vom 12.–14. September 2008 in Baden-Baden  |  von Dagmar Deckstein
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Empfang im Burda-Hangar
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Sie verstarb im vergangenen Jahr. 
Beim Empfang im blitzsauberen Han-
gar freute sich Frieder Burda über den 
Besuch so vieler fliegender Frauen  
und hieß uns herzlich Willkommen. 

Auch die CDU-Landtagsabgeordnete 
Ursula Lazarus machte den Pilotinnen 
ihre Aufwartung – sie hat sich poli-
tisch stark für den Regionalflugplatz 

engagiert. Auch der Bürgermeister 
des Flugplatzgeländes Rheinmünster, 
Helmut Pautler, ließ es sich nicht neh-
men, die VDP auf seinem Terrain zu 
begrüßen. 

Unsere Präsidentin räumte übrigens 
in ihren Dankesworten mit einem 
weit verbreiteten Missverständnis auf, 
Männer seien als Pilotinnen-Begleiter 
bei Events aller Art nicht zugelassen.  

»Männer gehören zu un-
serem Leben wie Flug-
zeuge« sagte Hedi und tat 
damit den Spruch mindes-
tens des Jahrzehnts.

Am Nachmittag lockten 
Standrundgänge vor und 
hinter die Kulissen des 
zauberhaften Städtchens 
an der Oos. Am Abend des 
gelungenen ersten Tages 
ließen wir uns von den Par-
forcehornbläsern Iffezheim 
auf der Terrasse des Restau-
rants Medici zum festlichen 
Abendessen einstimmen und von 
Helga jede mit einer gelben Rosen be-
schenken. 

Am Samstagvormittag stand die Jah-
reshauptversammlung im Kurhaus 
(siehe gesondertes Protokoll) an, und 
Nicht-Mitglieder durften sich an jener 
Stätte verlustieren, die Baden-Badens 

Weltruf mit zu verantworten hat: Im 
Spielcasino. Das Casino im Kurhaus ist 
eine der ältesten und traditionsreichs-
ten Spielbanken Europas. Dieses archi-
tektonische Gesamtkunstwerk strahlt 
noch immer im Prunk längst vergan-
gener Zeiten, und in den Räumen des 
Casinos meint man geradezu, noch 
den schweren Atem Fjodor Dosto-
jewskis zu hören, als er hier 1867 seine 
letzten Reserven verzockte. Aus un-

seren Teilnehmerkreisen hörte  man 
allerdings nur von Gewinnen; Margot 
Mielck war von dem ihren so angetan, 
dass sie spontan die Hälfte – 50 € – für 
die Drucklegung des neuen Mitglie-
derverzeichnisses spendierte. 

Frieder Burda lud des Nachmittags 
erneut ein – diesmal in sein 2004 

eröffnetes Kunstmuseum, das seine 
Sammlung zeitgenössischer Kunst 
beherbergt. In der so großartigen 
wie großzügigen Kunsthalle, vom US- 
Architekten Richard Meier geschaf-
fen, begaben wir uns auf die Seh-Reise 
durch die »Skulpturen der Maler«. 

Den krönenden Höhepunkt des Jahres-
treffens bildete zweifellos das abend-
liche Gala-Dinner im Steigenberger 

Thema: 40. JHV in Baden-Baden

Elisabeth Besold, Hedwig Sensen und Caroline 

Gough-Cooper
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Caroline Gough-Cooper (Präsidentin der europä-

ischen Pilotinnen, Weltmeisterin im Hubschrauber-

flug 2007) und Allan Cooper

Verleihung der VDP Ehrennadel an Dr. Gunhild 

Blank für 25 Jahre VDP-Mitgliedschaft

Frank Wukasch, Vortrag 40 Jahre VDP, während 

des Galaabends  im Europäischen Hof

Askania Preisverleihung durch Herrn Müller, Vorstandsvorsit-

zender Askania AG, an Christine Grote, Deutsche Meisterin in 

der Segelflug-Clubklasse. Stellvertretend an Hedwig Sensen, da 

Christine wegen Krankheit verhindert war.



VDP-Nachrichten 02/08

22

Hotel Europäischer Hof, einem Haus 
mit dem Glanz der Belle Epoque und 
immerhin 160 Jahre alter, also vier mal 
so langer Geschichte wie unsere VDP. 
Unser langjährigstes Fördermitglied 
Frank Wukasch, seit 1974 dabei und 
aus der Vereinigung gar nicht mehr 
wegzudenken, wartete mit einer tol-
len Geburtstagsüberraschung auf: In 
seinem Powerpoint-Vortrag ließ er die 
letzten 40 VDP-Jahre mit vielen Bil-
dern und vor den Kulissen der jewei-
ligen zeitgeschichtlichen Ereignisse 
vorüberziehen und wieder aufleben. 
Ein Riesenapplaus war ihm sicher. 

Für eine weitere Überraschung sorgte  
Hedwig Sensen, die Kontakt zu  
Leonhard R. Müller geknüpft hatte, 
dem Vorstand der traditionsreichen 
Askania-Uhren-Manufaktur in Ber-
lin. Vor 135 Jahren als Hersteller von  
Präzisionsinstrumenten gegründet, 
stellt Askania heute hochwertige 
Uhren mit Schriftzügen von Fliegerle-
genden her, u.a. eine mit dem Schrift-
zug von  Elli Beinhorn.  

Leonhard Müller lobt ab jetzt diese Uhr 
als jährlichen Preis für eine tüchtige 
VDP-Pilotin aus. In diesem Jahr wurde 
Christine Grote, Segelflug-Weltmeis-
terin und bei zahlreichen Wettbewer-
ben stets auf den vordersten Plätzen, 
als Preisträgerin auserkoren. 

Einen weiteren Preis für besondere 
Leistungen stiftete Goldschmiedin 
und VDP-Mitglied Britta Sum aus 
Bremgarten: Ein silbernes Armband 
mit allerlei Fliegersymbolen als An-
hänger. Sie überließ es Hedi Sensen, 
eine verdiente Empfängerin zu benen-
nen, was dieser auch nicht schwer fiel: 
Heike Käferle bekam das schöne Arm-
band für ihre großen Verdienste um 
den Internetauftritt der VDP.

Mit guten Wünschen für die nächsten 
40 Jahre VDP bedachte uns auch Win-
fried Maier vom Deutschen Aeroclub. 
So nahmen wir denn wehmütig Ab-
schied am Sonntag: Auf Wiedersehen 
Baden-Baden, Hallo Osnabrück-Atter-
heide im Herbst 2009!        
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Präsidium (vlnr): Segelflugreferentin Gabi Haber

kern, UL Referentin und Referentin für auslän-

dische Kontakte Ruth Haliti, Vizepräsidentin 

Birgit Gräfin Stenbock-Fermor, Präsidentin Hed-

wig Sensen, Schatzmeisterin Jeannette Busch, 

Vizepräsidentin und Pressereferentin Dagmar 

Deckstein

Verleihung eines Armbands, gestiftet von Britta 

Sum, an Heike Käferle für ihre herausragende 

Leistung  bei der Gestaltung des neuen Internet

auftritts www.pilotinnen.de

Museum Frieder Burda

Museum Frieder Burda

Spielbank

Als Fördermitglied der VDP wird man(n) 

ganz besonders verwöhnt.
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Mit dem Flieger reiste leider niemand 
zur JHV der FEWP vom 16. bis 18. Mai 
2008 nach Trento an; selbst wenn 
der Hinflug noch gelungen wäre, der 
Rückflug in die europäischen Mit-
gliedsländer am Sonntag wäre dank 
»Regengott und Wolkensammler Jupi-
ter« unmöglich gewesen.

Am Freitag trafen sich die meisten 
von uns bei noch recht schönem Wet-
ter auf der Terrasse des Flughafens 
der Capronis zu Häppchen und Wein. 
Nach dem Besuch des beeindrucken-
den Museums gleich am Platz setzten 
sich die Delegierten zu einem kurzen 
Boardmeeting zusammen, bevor uns 
ein italienischer Alpenchor unter Lei-
tung eines Gebirgspiloten einige wun-
derschöne italienische Lieder sang. 
Auch das lokale italienische Fernsehen 
ließ sich die Gelegenheit nicht neh-
men, so viele fliegende Frauen in ihren 
Vorabendnachrichten zu bringen. Das 
gemeinsame Abendessen im Restau-
rant des AerHotels wo sich viele von 
uns nach einem ereignisreichen Flie-
gerjahr 2007 wiedertrafen klang früh, 
aber ausgelassen aus.

Am Samstag erklärte sich, warum die 
norditalienische Region so saftig grün 
ist, denn es regnete von morgens bis 
abends ohne Unterlass. Wir besuchten 
zwei Schlösser; sahen allerdings leider 
nicht so viel wie erhofft von der alten 
Renaissance-Stadt Trento und auch 
die avisierte Weinprobe musste aus 
Zeitgründen leider abgesagt werden. 
Unsere anschließende JHV brachte 
viele interessante Berichte aus den 
einzelnen Mitgliedsländern sowie ei-
nen erfreulich konsolidierten Finanz-
bericht. 

Beschlossen wurde u.a. auch, dass auf 
www.FEWP.info die Termine der natio
nalen Sektionen eingestellt werden, 
so dass es uns an europäischen Flug-
zielen übers Jahr nicht mangeln sollte. 
Auf der kommenden JHV der FEWP, 
die im nächsten Jahr unter franzö-
sischer Schirmherrschaft vom 22. – 24. 
Mai 2009 (Christi Himmelfahrt WE) 
in DIJON stattfinden wird, werden 
erstmalig Aufkleber und Aufnäher mit 
FEWP-Logo zu erstehen sein.

Schön auch noch folgende Ankündi-
gung: Nachdem Ingrid Hopman u.a. 
auch von den europäischen Fliege-
rinnen mit Engelszungen bearbeitet 
wurde, dürfen wir uns schon jetzt auf 
ein interessantes, wohlorganisiertes, 
tolles VDP-Treffen mit internationa-
ler Beteiligung am Chiemsee im Juni 
2009 freuen. 

VDP-aktiv: FEWP in Trento

JHV der FEWP oder  
ein sehr italienisches Mai-Wochenende
von Ruth Haliti

Fiorenza di Bernardi (zweite von rechts), Italiens erste Berufspilotin und Präsidentin der Vereinigung 

Italienischer Pilotinnen, hatte die FEWP nach Trento eingeladen. 

Anne-Marie Ring im Gespräch mit Barbara 

Friedenberg (rechts), der scheidenden VDP-Referen

tin für Auslandskontakte und ihre Nachfolgerin,  

Ruth Haliti (unten).
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»Himmel, Wolken und  
metallische Körper« – eine 
phantastische Neon-Welt 
Von Elisabeth Besold

Vor 15 Jahren traf ich Chris Bleicher 
zum ersten Mal. Ich hatte das Neon 
Bild Objekt »Anakonda« erworben, 
auf dem ein Hubschrauber aus einem 
Original-Flugzeugteil über den mit 

roter Tusche gezeichneten Dschungel 
fliegt. Am Boden räkelt sich im gelb-
braunen Urwalddickicht die Schlange 
Anakonda, ein giftgrün leuchtendes 
Neon-Teil, das dem Kunstwerk eine im-

mense Strahlkraft 
verleiht. »Anakon-
da« hing in all den 
Jahren neben mei-
nen Schreibtischen. 
An trüben Tagen 
vermittelte sie mir 
Abenteuerlust, an 
sonnigen stillte sie 
meine Sehnsucht 
nach Ferne.

Als ich Frau Blei-
cher nun wie-
der sah, rief ihre 
leuchtende, posi-

tive Aura ein zweites Mal  spontane 
Begeisterung für ihre Lichtobjekte 
hervor. Beschwingt betraten wir ih-
ren Ausstellungsraum in Münchens  
Müllerstraße, in dem sie in kompri-
mierter Form das Ergebnis ihrer nicht 
alltäglichen Fantasie, Vielseitigkeit, 
aber auch ihres Engagements für Um-
welt und Natur präsentiert. Vor mir 
tanzten Wolken am gelb-pinkfarbenen 
Himmel über afrikanischen Goldge-
wichten, Original-Flugzeugteilen und 
blauen und rosa Neon-Gebilden. Das 
Bild heißt »Dancing Clouds«, misst  
89 mal 97 Zentimeter, wirkt aber drei-
mal so groß.  

Zwei »Chicken Wings« hingen fröh-
lich und farbenfroh an der Wand. Sie 
bestehen aus Original-Tragflächentei-
len, auf denen witzige, bunte Hühner 

oben: Heavy metal in the Sky, 200 x 300 cm,  

Diptychon, Mischtechnik, u. a. Collage, Original-

Luftansaugstutzen, orange und weißes Neonlicht 

auf Acryl

unten: Flight to a Better World, 45 x 58 cm, zu  

sehen im Museo Caproni, Trento (Italien)



tapsen. Das 2 mal 3 Meter große Dip-
tychon »Heavy Metal in the Sky« war 
bereits bei der Eröffnung der Flug-
werft Schleißheim im Jahr 1992 ausge-
stellt und trägt durchaus ökologisch-
kritische Züge. Durch die Konturen 
ihres neuesten Lichtobjekts namens 
»Tante Ju«, 18 x 30 x 3 Zentimeter klein, 
scheint weißes Licht. 

Illuminiert Chris Bleicher die rund 50 
Exponate zu gleicher Zeit, fühlt man 
sich nicht mehr auf dieser Welt. Der 
Wahlspruch der pittoresken Künstle-
rin »meine Kunst ist meine Obsessi-
on« wird hier in Reinkultur zelebriert. 
Viel Wert legt sie auf die Tatsache, 
dass sämtliche Flugzeugteile aus War-
tungswerkstätten stammen.

Chris Bleicher ist in München geboren 
und trotz zahlreicher, auch längerer 
Auslandsaufenthalte und Reisen ein 
waschechtes Münchner Kindl geblie-
ben: bayrisch, offen, schlagfertig, aber 
eben auch exaltiert. Dies wurde ihr 
spätestens während ihrer Banklehre 
klar, als ihre Vorgesetzten meinten, 
sie habe ihren Beruf verfehlt. 

Freundliche Provokationen  waren 
schon damals ihre Devise,  Aerodyna-
mik, die kühle Technik von Flugzeug-
körpern, Wolkenformationen, die zum 
Träumen anregten,  früh ihre Themen. 
Ebenso wie die Malerei. Sie verließ das 
Bankengewerbe und ersann sich, ein-
schlägig geschult, ein Alleinstellungs-
merkmal mit Wiedererkennungsef-
fekt. So vereinte sie Malerei, Collagen, 
plastische Elemente und Neonlicht 
zu Neon Bild Objekten und blieb bis 
heute dieser USP treu. Die Luftfahrt 
wurde ab 1992 integriert und mit der 
open end-Serie »Himmel, Wolken und 
metallische Körper« unter Verwen-
dung von Original-Flugzeugteilen zur 
unerschöpflichen Ideenfabrik. 

Eine nicht enden wollende Liste von 
Einzel- und Sammel-Ausstellungen 

rund um die Welt, eine Vielfalt an 
Publikationen in Presse, Funk und TV 
führten vermutlich dazu, dass Chris 
Bleicher uns allen nicht unbekannt 
ist. Im Mai dieses Jahres wurde sie 
als einzige deutsche Künstlerin von 
Prinzessin Maria Fede Caproni in The 
Temple Gallery nach Rom geladen. 
Die Objekte »Trip to another Planet« 
und »Flight to a Better World« hatte 
Prinzessin Caproni bereits vor ein paar 
Jahren für ihr Museum erworben. Mit 
Freude bereitet sich die Künstlerin für 
ihre Teilnahme an der Art Karlsruhe in 
2009 vor. Sie wurde von der renom-
mierten Galerie De Arte Gaudi in Ma-
drid engagiert.

Als ich Chris Bleicher verließ, tat ich 
dies mit Respekt. Respekt vor Mut, 
Kreativität, Professionalität, Engage-
ment und Unangepasstheit. Sind das 
nicht alles Eigenschaften, die her-
vorragend zum Fliegen passen?  Die 
Palette der Bleicher-Kunst reicht üb-
rigens von Bildtäfelchen im Mini-  bis 
hin zu Objekten im Großformat.  

Feuilleton: Chris Bleicher

Chicken Wings, 225 x 48 cm

Tante Ju, 18 x 30 cm, Lichtobjekt in neu entwickelter 

Technik, bei der Licht durch die Konturen des Ge-

mäldes leuchtet

Dancing Clouds, 89 x 97 cm, Mischtechnik, u. a. 

Original Flugzeugteil, gemalte Collage (kleine 

Meerkatze), afrikanische Goldgewichte, pink und 

blaues Neonlicht auf Acryl

Trip to another Planet, 81 x 50 cm, zu sehen im Mu-

seo Caproni, Trento (Italien)

Chris Bleicher 
Postfach 330263 
Müllerstraße 46
80062 München

Tel. 089 / 26 41 42
Fax 089 / 26 41 14

E-Mail chris@bleicherart.com
www.bleicherart.com und
www.peepart.com

Chris Bleicher, Neon- und Performancekünstlerin
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Mode-S-Transponder
Wer alle Lufträume nutzen will, 
muss einen Mode-S-Transponder an 
Bord haben. Schnelle und eindeutige 
Identifizierung durch Mode-S-Trans-
ponder schafft größere Sicherheit 
für alle Luftfahrer in Normal- und 
Ausnahmesituation.

Seit dem 31. März 2008 müssen alle 
Luftfahrzeuge, selbst Fesselballone, 
Drachen und Modelle einen Mode-S-
Transponder an Bord haben, wenn sie 
bestimmte Lufträume nutzen wollen. 
Das sind die jenigen Lufträume,  für 
die auch bisher schon Transponder-
pflicht galt, nämlich

•	 Lufträume der Klasse C und D 
(nicht Kontrollzone)

•	  Lufträume mit vorgeschriebener 
Transponderschaltung (Transponder 
Mandatory Zone / TMZ) 

•	 im kontrollierten Luftraum bei 
Nacht 

•	 für motorgetriebene Luftfahrzeuge 
außerdem der Bereich oberhalb 

5000 Fuß über NN oder oberhalb 
von 3500 Fuß über Grund, wobei je-
weils der höhere Wert maßgebend 
ist (ausgenommen ist bei Motor-
seglern die Betriebsart Segelflug). 

In der Regel sind im Luftsport S-Trans-
ponder mit geringer Ausgangsleistung 
(71 Watt) eingebaut, die bis maximal 
175 KTAS und bis FL 150 verwendet 
werden dürfen. In der Grundstufe von 
Mode S, »Elementary Surveillance« 
genannt, sendet der Mode-S-Trans-
ponder im Flugzeug folgende Infor-
mationen an das Bodenradar: (1) die 
individuelle, unveränderliche 24-Bit-
Adresse des Flugzeugs; (2) die Flug-
höhe in 25 bzw. 100 Fuß-Schritten, je 
nach Höhenmesserart; (3) das Rufzei-
chen des Flugzeugs. 

Für die Flugsicherung hat die Mode-
S-Technologie den entscheidenden 
Vorteil, dass damit eine höhere Ziel-
auflösung und Erfassungswahrschein-
lichkeit erreicht werden kann. Um die 

Vorteile der Mode-S-Technik zu verste-
hen, muss man sich die Arbeitsweise 
der Flugsicherung vor Augen führen. 
In einer Rundumabfrage (»All Call«-
Abfragemodus) werden zunächst alle 
Sekundärziele im Empfangsbereich 
abgefragt. 

Mode-S-Geräte reagieren mit ihrer 24 
Bit umfassenden Luftfahrzeugadresse. 
Diese wird vom Luftfahrt-Bundesamt 
(beziehungsweise bei Luftsportgerä-
ten von den zuständigen Verbänden) 
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vergeben und von einem luftfahrt-
technischen Betrieb in den Transpon-
der eingegeben. Melden sich Mode-
S-Geräte, werden nach dem zweiten 
Antennenumlauf mit selektiver Ab
frage (»Roll Call«) nur noch diejenigen 
Transponder aufgerufen, deren Infor-
mationen gerade relevant sind. Alle 
anderen Transponder bleiben passiv. 
Funkfeldüberlastungen und Antwort-
überlappungen werden somit vermie-
den. Ein weiterer Vorteil besteht darin, 
dass die Höheninformation um den 
Faktor vier genauer sein kann. Kollisi-
onswarngeräte können daher genauer 
vor Konfliktsituationen warnen. 

Praxisempfehlungen

Vielleicht banal, aber immer wieder 
falsch gemacht: Die Flugsicherung er-
hält nur dann einen Höhenwert vom 
Transponder, wenn er auf »ALT« (Alti-
tude) gerastet ist. 

Ab 3000 Fuß GND empfängt die Bo-
denstation das Transponderdignal in 
der Regel sicher. 

Sorgfalt ist gefragt bei der manuel-
len Eingabe des VFR-Squawks »7000«. 
Schnell ist versehentlich einer der Not-
fall-Squawks gerastet. Es soll schon 
vorgekommen sein, dass ahnungs-
lose Einmot-Besatzungen deswegen 
Begegnungen mit Kampfflugzeugen 
hatten. 

Eine der häufigsten Fehlerquellen 
liegt in der nicht systemkonformen 
Rufzeicheneingabe in den Transpon-
der durch den Piloten. Es muss unbe-
dingt dem Eintrag in Feld 7 des ICAO-
Flugplans entsprechen. Die Eingabe 
darf kein Leerzeichen enthalten. Bei-
spiel: »DEFRS« für »D-EFRS« 

Das eigene Rufzeichen darf aus maxi-
mal sieben Zeichen bestehen und be-
inhaltet nur die Zahlen von 0 bis 9 und 
die Buchstaben von A bis Z. 

Sollte das Rufzeichen aus weniger als 
sieben Zeichen bestehen, ist es links-
bündig einzugeben und am Ende mit 
Leerzeichen aufzufüllen. Nach erst-
maliger Eingabe bleibt das Rufzeichen 
bei vielen Transpondern gespeichert.  

Das Rufzeichen ist nicht zu verwech-
seln mit der 24-Bit-Luftfahrzeugadres-
se. Diese ist fest eingestellt und kann 
bzw. darf von der Besatzung nicht ge-
ändert werden. 

Wenn die Besatzung erstmals Kon-
takt mit einer Bodenstelle aufnimmt, 
zum Beispiel FIS,  wird zunächst die 
angezeigte Höhe überprüft, so dass 
Klarheit über die korrekte Höhenan-
zeige und -übertragung besteht. 

Bei Auslandsflügen sollte man vorher 
genau prüfen, welche Transponderre-
gelungen dort gelten, da es innerhalb 
Europas noch keine einheitlichen Ver-
fahren gibt.

Ein Missverständnis, dem man zuwei-
len auf der FIS-Frequenz begegnet, ist, 
dass man mit einem alten Mode-A/C-
Gerät nun keine Verkehrsflughäfen 
mehr anfliegen dürfe. Die Mode-A/C-
Transponder können und sollen laut 
Deutsche Flugsicherung außerhalb 
der genannten Lufträume vorerst wei-
terhin benutzt werden.

Quelle: Aerokurier in Zusammen
arbeit mit der DFS Deutsche Flug
sicherung GmbH.
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Starke Frauen bei der Hubschrauber-WM
von Sabine Bühlmann 
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Vom 13. bis 18. August 2008 fanden 
die 13. Hubschrauber-Weltmeister-
schaften in Eisenach statt. Crews aus 
acht Nationen nahmen an dem welt-
weiten Leistungsvergleich der Hub-
schrauberbesatzungen teil, darunter 
auch elf Teams aus Deutschland. 

Für meine Copilotin Uta Zielezniak  
und mich war es ohnehin schon  
etwas ganz Besonderes, in der 
Nationalmannschaft mitfliegen zu 
dürfen, noch dazu fanden diese Welt-
meisterschaften in diesem Jahr in 
Deutschland statt. Vor drei Jahren 
war ich bereits in Rouen/Frankreich 
am Start und hatte gesehen, wie hoch 
das weltweite Niveau bei den zu flie-
genden Aufgaben ist. 

Auch in diesem Jahr waren es dominie-
rende russische Mannschaften, die die 
Punktlisten anführten. Die erste Diszi-
plin war der so genannte »Hover Par-
cours«, wo ein  vorgegebener Korridor 

mit nur max. 1 m Abweichung in Höhe 
und Breite auf Zeit abzufliegen ist. 
Hierbei geht es vor allem um optische 
Abschätzung der Höhe, denn unter 
dem Hubschrauber sind Ketten fixiert, 
damit die Schiedsrichter etwaige Hö-
henabweichungen bewerten können. 
Zwischen der langen und der kurzen 
Kette liegt genau eine Höhendifferenz 
von 1 m, die man nicht überschreiten 
darf, will man keinen Punktabzug ris-
kieren. Ebenso bei der folgenden Ziel-
landung: jeder Zentimeter (!) neben 
 der Landelinie hat Punktabzug zu folge.  

Uta und ich waren vor dem ersten 
Start doch recht nervös: Würde alles 
klappen? Wie gut fliegen die anderen 
und wo landen wir bei der Damen-
wertung? Da fünf Mannschaften aus 
weiblichen Crews (Pilotin und Copi-
lotin) bestanden, gab es eine Damen-
wertung und somit auch den Titel 
»Weltmeisterinnen«, auf den die am-
tierenden Damenweltmeister Carolin 

Gough-Cooper und Imogen Asker es 
abgesehen hatten. 

Beim Briefing wurde uns zuvor noch 
der Ablauf beim Senken der Startflag-
ge erläutert und der österreichische 
Schiedsrichter, der für diese Aufgabe 
zuständig war, machte das nicht nur 
äußerst professionell, sondern auch 
mit eine gehörigen Portion Humor. 
Als Uta und ich an der Startlinie stan-
den, gab er uns das Zeichen »Start-
vorbereitung«, doch wir schüttelten 
heftig mit dem Kopf: wir hatten noch 
gar keine Ketten an den Hubschrauber 

Formationsflug über Eisenach
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Helikopter-Weltmeisterschaft in Eisenach

fixiert bekommen! Der vorherige Star-
ter hatte sie mitgenommen und war 
auf seinen Landeplatz geflogen, was 
natürlich den folgenden Ablauf ein 
wenig durcheinander brachte. Nach-
dem wir endlich ausgerüstet waren, 
folgte unser Start und bis auf die Lan-
dung waren wir auch zufrieden. Die 

Landung gefiel mir nicht so gut, dort 
hatten wir einige Zentimeter Abwei-
chung von der Landelinie zu verbu-
chen und ich war schließlich so lange 
ärgerlich, bis Uta irgendwann sagte: 
»Warte mal morgen den Slalom ab!«, 
denn dort hat sie die größte Aufgabe: 
den Wassereimer durch die Stangen 
manövrieren, ohne das Wasser verlo-
ren geht – auf Zeit natürlich! 

Gesagt, getan. Trotz recht windigen 
Wetters wurde am Folgetag der Sla-
lomwettbewerb ausgetragen. Dort 
starteten wir sehr gut und alles lief 
prima – bis zum Tor Nr. 5 von 12. Uta 

sagte auf einmal »Stopp, halt an!« und 
ich war auf diese Anweisung gar nicht 
vorbereitet, denn normalerweise gibt 
sie mir Richtungs- oder Höhenanga-
ben, aber anhalten brauchte ich bei 
diesem Parcours auf Zeit noch nie... 
was war da los? Ich konnte es von 
meinem Sitz aus nicht sehen, merkte 

nur, dass Uta Schwierigkeiten mit dem 
Wassereimer hatte, den sie durch die 
Stangentore manövrieren sollte. Nach 
wenigen Sekunden konnte ich zwar 
weiterfliegen, aber der weitere Wett-
bewerb war durch diesen Stopp sicht-
lich durcheinander gebracht worden, 
so dass wir Zeitüberschreitung hatten 
und auch viel zu hoch beim Absetzen 
des Wassereimers flogen. 

Später erklärte mir Uta, was passiert 
war: Das Seil, mit dem sie den Wasser-
eimer auf der vorgeschriebenen Höhe 
von 5 m hält, hatte sich von hinten um 
das Kufenlandegestell der Hughes 

300, die wir flogen, verhakt – weiterer 
Vorwärtsflug wäre zwar flugtech-
nisch nicht gefährlich gewesen, aber 
Uta konnte den Eimer so nicht mehr 
rechts oder links manövrieren, so dass 
sie mich erst zum Halt brachte, um 
das Seil wieder von der Kufe frei zu 
bekommen. So etwas ist uns noch nie 
passiert und dementsprechend hat es 
unseren Wettbewerbsablauf gehörig 
durcheinander gebracht. Dieser Wett-
bewerb war allerdings der einzige, bei 
dem wir mit dem Punktergebnis unter 
unseren Trainingsvorgaben blieben. 

Vor dem nächsten Tag zitterten wir 
beide: Navigation, die Königsdisziplin, 
stand ins Haus. Gerade hierfür hat-
ten Uta und ich viel Übungszeit und 
Flugstunden investiert, damit die Ge-
ländeführung anhand der 250.000er 
Karte gut klappte. Und tatsächlich: 
Im Gelände fand Uta, die als Copilotin 
für das Auffinden der Geländesuch-
punkte verantwortlich ist, den Beginn 
der so genannten »Suchbox« (das ist 
das Gebiet, in dem Suchzeichen aus-
gelegt sind) und damit lief der weitere 
Wettbewerb wie am Schnürchen. 

Wir waren überglücklich, auch wenn 
wir noch nicht alle Wendepunkte er-
reicht hatten, denn: immerhin war das 
unser bestes Navigationsergebnis seit 
Beginn unserer gemeinsamen Wettbe-
werbsfliegerei in 2007 und dies sogar 
bei einer WM! Das Kamerateam, was 
uns täglich folgte, hatte an diesem 
Abend keine Mühe, ein Statement von 

Formationsflug über Eisenach

Unser Heli in der Zweitbesetzung
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einem hochzufriedenen Damenteam 
einzufangen: Frauenpower! 

Am vierten und letzten Wettbewerbs-
tag unterstützten uns unsere Familien  
durch ihre Anwesenheit: zur Disziplin 
»Postman«, wo Kegel und Säckchen 
in Tonnen abzuwerfen waren, gefolgt 
von einer Ziellandung, feuerten uns 
alle Besucher kräftig an. 

Für uns war der Wettbewerb relativ 
neu: eine Alternativ zum Fender Rig-
ging, wo die größeren und schwereren 
Bootsfender in die Tonnen versenkt 
werden müssen. Uta und ich hatten 
uns im Training sehr gut mit dem Fen-
der zurechtgefunden und waren nicht 
glücklich über die Entscheidung der 
Jury, stattdessen den Postman zu flie-
gen. Aber wir waren fest entschlossen, 
das Beste daraus zu machen und star-
teten vom Fleck weg gut und vor allem 
präsize: Uta versenkte jedes »Postpa-
ket«, egal ob ein ein Kegel oder ein mit 
Reis gefülltes Säckchen war, zielgenau 
in die Tonnen. Als wir damit in nur we-
nigen Sekunden fertig waren, rief Uta: 
»Hey, wir sind gut!« und ich flog ziel-
strebig zur letzten Aufgabe: Landung 
auf einer kreuzförmigen Markierung 
am Boden, die nur auf der Copiloten-
seite zu sehen ist. 

Uta dirigierte mich mit unserem 
neuen, kürzeren Einsprechvokabular 
»Vor – eins, Links – zwei ...« Hierbei 
gibt sie mir erst das Richtungskom-
mando und dann die Menge der benö-
tigten Korrektur. Dieses Stakkato mag 
komisch klingen, aber es bringt mir 
als Pilotin einen wichtigen Zeitvorteil, 
weil ich noch schneller merke, in wel-
che Richtung ich den Hubschrauber 
korrigieren muss. 

Wir landeten passgenau auf dem 
Kreuz und sofort begann eine  
Party, noch im Hubschrauber, denn 
wir wussten genau, wir haben alle 
Ziele erreicht und dies noch innerhalb 

der erlaubten Zeit! Obwohl wir noch 
keine punktgenaue Auswertung hat-
ten, beglückwünschten uns alle Mann-
schaftskollegen und Mitflieger, sogar 
die deutschen Meister Holger Hoven 
und Michael Schauff! »Anschauungs-
unterricht« sagten sie zu unserem 
Flug – das machte uns natürlich wahn-
sinnig stolz, besonders, weil es dies-
mal ein Damenteam war, das die beste 
deutsche Wertung erfolgen hat. 

Als die Ergebnislisten ausgehängt 
wurden, konnten wir es kaum glau-
ben: wir erreichten in dieser Disziplin 
Platz 6 von 43 und hatten lediglich die 
besten russischen Crews vor uns – wir 
waren hier das beste deutsche Team 
weltweit! 

Unsere Freude kannte keine Grenzen 
mehr und wir fielen sämtlichen Freun-
den und Familienmitgliedern um den 

Hals. Der Abend wurde im feierlichen 
Rahmen zum Verkünden der Ergeb-
nisse genutzt: Wir erreichten in der 
Juniorenwertung den 3. Platz, bei den 
Damen den fünften und im Gesamt-
klassement den 33. von 46 Plätzen. Da-
mit sind wir bei der weltweit starken 
Konkurrenz sehr zufrieden. 

In der Damenwertung gab es ebenfalls 
keine Chance angesichts der starken 
russischen Mannschaften. Auch Ca-
roline Gough-Cooper und ihre Copi-
lotin Imogen Asker mussten sich als 
Vizeweltmeisterinnen hinter Lyudmi-
la Kosenkova/Elena Prokofyeva aus 
Russland geschlagen geben. Hinter 
vorgehaltener Hand hat Caroline mir 
verraten, dass sie über eine Teilnahme 
an der nächsten WM nachdenkt – die 
Frage ist nur, ob es 2011 in Kalingrad 
leichter wird bei einem russischen 
Heimvorteil ... 

H
E

L
IK

O
P

TE
R

Helikopter-Weltmeisterschaft in Eisenach

Robinson 22 gegen Hughes 300
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Deutsche Segelflugmeisterschaft der Frauen
von Kathrin Wötzel

Vom 20. Juli bis 1. August 2008 fand 
in Lachen-Speyerdorf die Deutsche 
Segelflugmeisterschaft der Frauen 
2008 statt. 

Insgesamt gingen 46 Pilotinnen in den 
drei Klassen Club, Standard und FAI 
15m an den Start. Die zu fliegenden 
Strecken betrugen zwischen 180 und 
380 Kilometer und führten über den 
Pfälzer Wald und das Saarland nach 
Idar-Oberstein und Saarlouis an die 
luxemburgische Grenze, ebenso wie 
über den Odenwald bis östlich Würz-
burg und das Hohenloher Land bis 
Dinkelsbühl. 

Die Temperaturen im Rheintal betru-
gen während des Wettbewerbs bis zu 
36°C. Und die Anforderungen an die 
Pilotinnen (und auch an ihre Helfer 
am Boden) waren entsprechend hoch. 

Doch der »Wetterfrosch« Dr. Karl 
Heinz Enderle interpretierte die Wet-
terlage meist erfolgreich, so dass die 
Club- und  Standardklasse an insge-
samt 7, die FAI 15m-Klasse an 8 Tagen 
eine Wertung erfliegen konnte.

Im Anschluss an die Siegerehrung 
wurden die neuen deutschen Meiste-
rinnen in Sekt aufgewogen. 

Die jeweils vier erstplazierten Frauen 
bilden seit der Meisterschaft die deut-
sche Frauennationalmannschaft. Nur 
Meike Müller trat aus persönlichen 
Gründen zurück, so dass die fünftpla-
zierte Kirsten Eichhorn an ihre Stelle 
tritt. Voraussichtlich werden die drei 
erstplazierten jeder Klasse bei der Se-
gelflugweltmeisterschaft der Frauen 
2009 in Ungarn (Szeged) Deutschland 
vertreten.

Auch die VDP-Mitglieder Beate Rein, 
Swaantje Geyer, Sabrina Vogt und In-
grid Kothrade nahmen an dieser deut-
schen Segelflugmeisterschaft teil.

Clubklasse Standardklasse FAI 15m-Klasse

1. Christine Grote* 1. Cornelia Schaich*	 1. Anja Kolrausch

2. Kathrin Wötzel* 2. Sue Kussbach* 2. Susanne Schödel*

3. Dörte Starsinski 3. Gaby Haberkern* 3. Annette Klossok*

4. Sandra Malzacher 4. Meike Müller 4. Stefanie Mühl

(Die mit * gekennzeichneten Siegerinnen sind Mitglied der VDP)
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Projekt Doppelsitzer mit  
Unterstützung der VDP

Meine Teampartnerin Christine Grote 
und ich, Kathrin Wötzel (beide VDP), 
sind Mitglieder der Segelflugnational-
mannschaft Frauen und fliegen schon 
seit einigen Jahren erfolgreich zusam-
men – bisher jedoch immer in zwei 
Einsitzern. 

Für 2008 hatten wir ganz neue Pläne: 
wir wollten die Doppelsitzerklasse 
erobern! Eine Idee, die uns gleich in 
zweierlei Hinsicht nach vorne bringen 
sollte: zum einen, um unseren Team-
flug in Hinblick auf die Segelflug-WM 
2009 zu perfektionieren, zum anderen, 
um bei den Herren mit einem reinen 
Frauenteam Konkurrenz anzumelden. 
Heimliches Ziel war natürlich dabei 
die Qualifikation für die Deutschen 
Meisterschaften der Doppelsitzerklas-
se. Zwischendrin standen dann noch 
die Deutschen Meisterschaften der 

Frauen auf dem Plan, bei denen wir 
uns ein WM-Ticket erfliegen wollten.  
Ein sehr umfangreiches und hochge-
griffenes Unterfangen, bei dem es 
neben reichlich Urlaub auch finanziell 
einiges zu bewältigen gab. 

Militärmeisterschaften in 
Frankreich

Als Trainingsmaßnahme folgten wir 
der Einladung des französischen Mi-
litärs und nahmen im Juni an den in-
ternationalen Militärmeisterschaften 
in Romorantin teil. Dort, wo Christine 
und ich im letzten Jahr erfolgreich bei 
den Frauen-Weltmeisterschaften ab-
geschnitten hatten und einen Medail-
lenplatz erfliegen konnten. 

Der Wettbewerb selbst war für 
uns ein voller Erfolg, auch wenn 
wir am Ende wegen einer Fehlent-
scheidung am 4. Wertungstag nicht 
ganz vorne gelandet sind. Schließlich 

war es unsere Premiere, gemeinsam 
in einem Cockpit zu fliegen. Wir ent-
schieden uns für Christine als ver-
antwortliche Pilotin und mich als Co- 
Pilotin. 

Es war einfach perfekt! Wenn man 
zu zweit in einem Cockpit sitzt, kann 
man ganz anders kommunizieren als 
über Funk. Es bleibt viel mehr Raum, 
Entscheidungen zu diskutieren und 
die Meinung des anderen zu hinterfra-
gen, was ein ganz wichtiger Punkt zur 
Perfektionierung des Teamfluges ist. 
Außerdem hatten wir die Möglichkeit, 
von den Stärken der Teampartnerin zu 
lernen.  Davon konnten wir sofort im 
Anschluss bei den Deutschen Meister-
schaften der Frauen in Lachen-Speyer-
dorf profitieren. Mit nur einem Punkt 
Unterschied erflogen wir uns Platz 1 
und 2  in der Clubklasse, wobei Chris-
tine Deutsche Meisterin wurde.

Frauenpower im Doppelpack
von Kathrin Wötzel
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DUO über Frankreich, Foto: Dina Hannebauer
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Unterstützung der VDP

Unsere Trainingsmaßnahme in Frank‑ 
reich sollte die Vorbereitung zu den 
Qualifikationsmeisterschaften in Bran- 
denburg sein, bei der wir wieder mit 
einem DUO-Discus antreten wollten, 
um uns für die Deutschen Meister-
schaften zu qualifizieren. 

Auch hier bemühten wir uns frühzeitig 
um ein geeignetes Flugzeug. Schnell 
waren jedoch alle unsere Quellen ab-
gegrast, um preiswert ein Flugzeug 
zu bekommen. Eine teure Charterung 
hätte unser finanzielles Budget ge-
sprengt. Dank der schnellen und groß-
zügigen Unterstützung durch die VDP 
konnten wir unser Vorhaben dann 
doch noch realisieren.

Qualifikationsmeister-
schaften in Brandenburg

Nun  standen die Qualifikationsmeis-
terschaften in Brandenburg an. Wir 

waren als einziges Frauenteam vertre-
ten und super motiviert.  Gleich der 
erste Wertungstag war ein Erfolg: Drit-
ter Tagesplatz bei 45 teilnehmenden 
Doppelsitzern! 

Auch der zweite Tag lief gut und wir fan-
den uns schließlich auf Gesamtplatz 5 
wieder. Eine sichere Position, denn die 
folgenden Tage war schlechtes Wetter 
angesagt. 

Doch der 3. Wertungstag entschied 
anders! Nach einem tollen Flug, bei 
dem wir  einen Großteil unserer Kon-
kurrenz eingeholt hatten, trafen wir 
eine Fehlentscheidung und landeten 
außen.  Damit war der ganze Flug 
dahin! Den Punktverlust konnten 
wir auch am vierten und letzten 
Wertungstag nicht mehr aufho-
len. Es blieb uns am Ende nur 
ein Platz im Mit-
telfeld. Wie 
schade!

Resümee

Auch wenn wir unser Ziel, die Quali-
fikation zu den Deutschen Meister-
schaften der Doppelsitzerklasse, nicht 
erreicht haben, gewonnen haben wir 
trotzdem. Denn nur wer Fehler macht, 
kann auch daraus lernen. Das haben 
wir! 

Der größte Gewinn bei unserem Dop-
pelsitzerprojekt war die Perfektionie-
rung unseres Teamfluges. Hiervon 
konnten wir schon bei den Deutschen 
Frauenmeisterschaften profitieren 
und mit Sicherheit bringt es uns auch 
bei der anstehenden Segelflug-WM 
ganz weit nach vorne. 

Nicht unerwähnt bleiben sollen auch 
der Spaß und die tollen Erlebnisse, 
die wir in einem Cockpit hatten! Des-
halb möchte ich mich auch im Namen 
meiner Teampartnerin Christine ganz 

herzlich bei der VDP für diese Unter-
stützung bedanken. 

Entmutigen lassen wir uns durch so 
ein Missgeschick wie in Brandenburg 
sowieso nicht – auch im nächsten Jahr 
wird es wieder heißen: »Frauenpower 
im Doppelpack«
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Segelflug: Frauenpower im Doppelpack

Christine & Kathrin, Foto: Aeroclub de Sologne
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Ballon fahren ist nicht immer nur 
einfach »starten, fahren, landen«. Es 
gibt Wettbewerbe, und – auch, wenn 
es für einen Nicht-Ballonfahrer selt-
sam klingt, wir können Ziele ansteu-
ern. »Wie, ansteuern? Einen Ballon 
kann man doch gar nicht steuern!?« 

Doch, es geht, wenn der Wind es zu-
lässt. Da ein Ballon sehr feinfühlig ist, 
(und darum auch ein echt gutes Gerät 
für feinfühlige Frauen), können wir uns 
die verschiedenen Windrichtungen in 
den verschiedenen Schichten zunutze 
machen. Flächenflieger spüren diese 
weniger, und schon gar nicht, wenn 
der Wind nur schwach ausgeprägt ist. 
Wir aber sehen dank GPS sehr schnell, 
in welcher Höhe es in welche Richtung 
geht. Das ist natürlich immer sehr un-
terschiedlich stark ausgeprägt. Und 
natürlich hat vor dem Briefing, also 
bevor die Aufgaben gestellt werden, 
der Wetterfrosch der Wettbewerbs-
leitung erst einmal die Windrichtung 

in den Höhen herausgesucht. Erst 
danach werden die Aufgaben und die 
Ziele festgelegt. 

Wettbewerb ist eine andere Art von 
Ballon fahren. Da wird hart gekämpft. 
Während mit Gästen die Windge-
schwindigkeit beim Start und zur Lan-
dung 10 Knoten nicht überschreiten 
sollte, gehen die Wettbewerber bis 
an die Grenzen der laut Handbuch 

zulässigen Geschwindigkeit, für die 
meisten Ballone sind das bis zu 15 Kno-
ten. Und wenn dann der Meteorologe 
sich ein wenig vertan hat, können es 
auch schon mal mehr werden … das ist 
die Ungewissheit beim Ballon fahren. 
Wenn der Wind zum Start passt und 
die Flugwetterberatung uns »gutes 
Wetter« ansagt, kann es, gerade ört-
lich, wieder ganz anders aussehen. Wir 
sind eben sensibel.
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Ballon fahren ist …
von Ulla Kees

Fürs Ballonfahren braucht man geistige Beweg-

lichkeit, meteorologisches Wissen und eine gute 

Portion Fingerspitzengefühl – genau das Richtige 

für feinfühlige Frauen.
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Ulla Klees: Ballon fahren ist…
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Paraballooning

Es gibt unter den Wettbewerben ei-
nen ganz besonderen, das Parabal-
looning, eine Kombination aus Ballon 
fahren und Fallschirmspringen. Vor 
Jahren noch nicht so gefragt, erfreut 
es sich immer größerer Beliebtheit. 
Die Springer bekommen beim Ab-
sprung den ganz besonderen Kick, da 
sie in die Tiefe fallen, ohne, wie beim 
Sprung aus einem schnellen Flieger, 
ein  Luftpolster zu bilden. Sie sind total 
verrückt danach, sich aus dem Korb zu 
stürzen! Ich selbst habe im Jahre 1998 
in der Oststeiermark meinen ersten 
Springer aus dem Korb »geschickt«. 

Nur ist da oft …
1. ein Gewichtsproblem, denn unsere 
Traglast nimmt schlagartig  um ca. 80 
kg ab. Der Druck in der Hülle muss im-
mer ein Gegengewicht im Korb haben. 
2. müssen dafür andere Personen am 
Boden bleiben und ich habe in der 
Höhe von minimal 1400 m, je höher je 
lieber für den Springer, plötzlich einen 
Platz frei!
3. möchten die Springer immer sehr 
viel Höhe haben, aber mit einem Bal-
lon ist es schön, sich in tieferen Regi-
onen zu bewegen. Oft treibt es einen 
in der Höhe sehr schnell weit weg, ge-
rade in den Bergen. 

Also: nachdem die Höhe erreicht ist, 
Hülle abkühlen lassen und mit ca. 2 m 
fallen, je nach Gewicht des Springers. 
Dann den Springer, der sich schon 
abwartend auf den Rand gehockt hat, 
rausschicken! Sofort lässt das Fallen 
nach, das Vario sollte bei 0 m stehen 
bleiben, und dann aber nicht mehr 
heizen, sondern mit kalter Hülle ab-
steigen. Mehr als 5 m fällt der Ballon 
nicht, die Hülle wirkt wie ein Fall-
schirm. Schneller geht es mit Parachut 
kurz aufziehen.  

Stubenberg/Oststeiermark, (nahe 
Graz). Wir haben Urlaub, fahren so 
zum Spass und lassen die Springer 
gerne mit einsteigen. Manche von 
ihnen sind schon sehr oft mit dem 
Ballon gestartet, aber noch nie damit 
gelandet. Neuerdings darf ich sogar 
meinen eigenen Sohn aus dem Bal-
lon fallen lassen. Den ersten Sprung 
musste er allerdings aus einem ande-
ren Ballon machen: Es ist nicht gerade 
angenehm, dem Springer beim Fallen 
aus dem Korb zuzusehen. Bis die Hül-
le sich öffnet … das dauert! Und es 
gibt keine Perspektive zwischen Korb, 
Springer und Boden.

Der Wettbewerb mit Springern ver-
langt, mit einem Start irgendwo auf 

der grünen Wiese, den Wind vorher so 
berechnet zu haben, dass der Sprin-
ger so herausspringt, dass er am Platz 
(Startplatz der Veranstaltung) ein Ziel-
kreuz trifft. Auch ich mit dem Ballon 
muss das Zielkreuz treffen, d.h. in ei-
ner niedrigen Höhe überfahren, einen 
Marker werfen und noch weiter die 
nächsten Aufgaben fahren. Da gibt es 
immer einen kleinen Krieg, der Sprin-
ger möchte so nah wie möglich an den 
Platz, und natürlich viel Höhe, aber je 
dichter am Platz, um so eher verpasse 
ich, (weil ich ja nicht so schnell falle, 
wie er), das Zielkreuz in der vorgege-
benen Höhe. Es ist immer ein Kompro-
miss zwischen uns mit der Höhe und 
Nähe zum Zielkreuz. Und natürlich 
dem Wind …

Meine Ergebnisse und das des Sprin-
gers werden zusammen gewertet. Auf 
einer Veranstaltung mit Zuschauern 
ist das immer ein Highlight – es gibt 
viel zu sehen dabei. Sonst starten die 
Ballone nur und sind weg. Hier landen 
erst die Springer, dann »stürzt« nicht 
nur ein Ballon vom Himmel, nein, es 
nehmen ja immer sehr viele Ballone 
teil. 

Es ist sehr schwer, diese schöne Kom-
bination zu beschreiben und ich hof-
fe, es ist mir gelungen, Euch meine  
Begeisterung dafür zu vermitteln. Wie 
Ihr seht, Ballon fahren ist mehr als nur 
»starten, fahren, landen«.

make it look good.
Das grafische Layout der neuen VDP-Nachrichten entstammt 
der Feder und den Mausklicks von VDP-Mitglied 
Dipl.-Des. ja.na Rogge 

Ihre Agentur <i-D> internet + Design GmbH & Co. KG in Weimar 
ist als Full-Service-Agentur im Bereich des Grafikdesigns, 
der Printproduktion, Werbung und 
Internetgestaltung tätig.
Besuchen Sie uns im Internet unter
www.i-d.de oder schreiben Sie mir 
eine e-Mail an j.rogge@i-d.de
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Eine heute 60 jährige, die schon als 
Kind sehnsüchtig den Wolken nach-
schaute. 

In Cuxhaven, auf dem Deich, aufge-
wachsen, habe ich 1961 mit dem Segel-
fliegen angefangen. 1964 hatte ich den 
Luftfahrerschein Kl 2 und geflogen bin 
ich, bis ich einen Nicht-Piloten heira-
tete und 1970 mein erstes Kind bekam. 
Es wurden vier und damit für mich das 
Ende der Fliegerei. 

Trotzdem verbrachten wir viel Zeit auf 
den Flugplätzen. Meine Kinder sagten 
später: »Andere Mütter gingen mit ih-
ren Kindern auf den Spielplatz, unsere 
Mutter ging auf den Flugplatz«. 

Als die Kinder flügge wurden, sah ich 
meine Chancen wieder wachsen. Fing 
an mit der Fliegerei im Krefelder Luft-
sportverein Bayer an. Und etwa zur 

gleichen Zeit wurde ich in Filzmoos 
am Dachstein, während eines Skiur-
laubs, im Ballon mitgenommen. Das 
war ja ein Wahnsinn! Dieses Schwe-
ben in der Luft, die Erde unter sich her 
gleiten sehen, die Gipfel der Berge 
zum Greifen nahe …

Zuhause zurück, suchte ich den Kon-
takt zu einem Ballonpiloten, wurde 
seine begeisterte Verfolgerin und 

Expertin im Ballon aufrüsten und ein-
fangen. Zur Belohnung durfte ich des 
Öfteren mit in den Korb steigen. In 
der Höhe mal am »Brenner gefühlt«, 
meinte »mein« Pilot: »Mädchen, das 
machst Du mit soviel Begeisterung, 
werde doch selber Ballonpilotin!«. 

Nachdem der Gedanke mich doch 
erst erschreckte, dachte ich, warum 
eigentlich nicht? Machte erst einmal 
BZF, so, wie mein (vom Ballon fahren 
ebenso begeisterter) Sohn Benedikt. 
Im Frühjahr 1996 meldete ich mich zur 
Schulung an, im Frühjahr drauf war ich 
fertig und schon hatte ich einen eige-
nen Ballon! 1998 fuhr ich wieder Ballon 
in Filzmoos, aber diesmal als Pilotin. 

Die Segelfliegerei, ich liebte sie ein-
fach noch, fand immer noch, aber 
nur in Platzrunden, statt. Nach Erhalt 
des PPL-D erwarb ich auch noch die 

Gasballon- und die Nachtfahrberech-
tigung. Das lautlose Gleiten am Him-
mel ist etwas Wunderbares. Leider 
der Aufwand zum Heißluftballon um 
einiges größer.

Inzwischen habe ich mit dem Heißluft-
ballon eine Alpenüberquerung, viele 
Alpenfahrten und auch mal in den 
Wettbewerb hineingeschnuppert. Bin 
an vielen Orten in Frankreich, sowie 

direkt an der Atlantikküste gestartet. 
Am schönsten ist es immer im Herbst 
in der Oststeiermark, an der Ap-
fel- und Schlösserstraße, dort ist das 
Ballon fahren ein Genuss. Nicht nur 
die Landschaft und Leute, auch das 
Wetter ist dort etwas ganz Besonde-
res. Dort sprang auch 1998 mein erster 
Fallschirmspringer aus meinem Korb. 

Inzwischen habe ich schon einige Pa-
raballooning-Wettbewerbe bestritten 
und neuerdings muss ich auch noch 
meinen Sohn Benedikt, den es dann 
zu den Fallschirmspringern zog, aus 
den Korb fallen lassen. Meine Tochter 
Daniela ist ebenfalls begeistert mit 
im Ballonsport tätig, teils auf Wettbe-
werben im Wettbewerbsbüro oder mit  
Vorliebe: »Mama verfolgen«. So hat 
mich der Himmel, mit einer »kleinen 
Kinderpause« samt meinen Kindern 
wieder.

In die VDP wollte ich eigentlich schon 
im Jahr 2000, als ich in Hirzenhain 
bei der Deutschen Frauensegelflug-
meisterschaft zu Besuch war.  Über 
Umwege habe ich es 2007 geschafft: 
Das wunderschöne Treffen am Chiem-
see zu verpassen, wäre unverzeihlich 
gewesen. Welch ein Glück: ich bin ge-
landet.
Happy Landings,  
Glück Ab – Gut Land!

Wer ist eigentlich… Ulla Klees?
von Ulla Klees

VDP aktiv: Portrait Ulla Klees VDP-Nachrichten 02/08
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TANNKOSH 2008
von Christine Roch

Die versierten »Tannkoshler« kom-
men ja schon am Donnerstag, wir 
als Neulinge flogen erst am Samstag 
morgen von Schwabach-Heidenberg 
(südlich Nürnberg) aus. 

Spätestens auf München Information, 
als ausschließlich Tannkosh-Flieger zu 
hören waren, wurde uns klar, dass das 
etwas »ganz Großes« wird. Gut vorbe-
reitet mit den Informationen aus dem 
Internet, hörten wir die eigens für die-
sen Zweck geschaltete ATIS ab, stell-
ten aber im Tannheimer Funkverkehr 
fest, dass nicht die angekündigte 09 
sondern die 27 »in use« war. Um diese 
frühe Uhrzeit war die Anzahl der an-
fliegenden LFZ aber noch überschau-

bar und wir konnten uns ohne Warte-
schleife einordnen. Im Endanflug mit 
Blick auf die Tannkosh-Kulisse stieg 
das Tannkoshfieber deutlich. 

Nach der Landung auf der Graspiste 
entdeckten wir schon beim Abrollen 
die ersten Bekannten und konnten 
einen Eindruck von der Anzahl und 
Vielfalt der anwesenden Flugzeuge 
gewinnen. 

Am Stand der AOPA, wo ich die VDP 
vertreten habe, empfingen mich Dr. 
Michael Erb, Christof Curati, Kathrin 
Diederich und Sybille Glässing-Deiss 
ausgesprochen gastfreundlich. Das 
VDP-Logo hing bereits deutlich sicht-
bar an der Zeltwand. Auch die VDP-
Flyer und anderes Material hatten sie 
mitgebracht. Von unserem Stand aus 
hatten wir einen hervorragenden Blick 
auf die Flightline. Die ankommenden 
Flieger, die ersten Vorführungen – wir 
fühlten uns wie Zuschauer in der ers-
ten Reihe. Der Besucherstrom kam in 

Wellen zum AOPA-Stand. Am stärks-
ten gefragt, nämlich für juristische 
Probleme, war Sybille Glässing-Deiss: 
Lärmbeschwerden, Platzrunden, ZÜP 
und Oberpfaffenhofen hörte ich als 
Themen heraus. Bei der Überzahl der 
fliegenden Männer kam nur ab und 
zu eine Pilotin vorbei. Aber auch eini-
ge Männer waren interessiert, wozu 
es denn eine »Vereinigung deutscher 
Pilotinnen« überhaupt gebe? Vertieft 
in Gespräche, übersahen wir teilwei-
se die Kunstflugshow. Aber allein die 
Kulisse mit den schönsten Flugzeugen, 
alle versammelt in Tannheim, ent-
schädigte für die verpassten Gelegen-
heiten.

Nach einer professionellen Wetterbe-
ratung vor Ort und dank der beeindru-
ckenden Organisation lief auch beim 
Abflug alles wie am Schnürchen. Für 
2009 planen mein Mann und ich einen 
längeren Tannkosh-Besuch. Es gibt so 
viel zu sehen! Wer fliegt/fährt mit?   
E-Mail an: ch@christine-roch.de

Fotos: Frank Herzog; © tannkosh.com
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»Aviation-Fun under the Mid-
night Sun«: das vielversprechende  
Motto der Internationalen Konfe
renz 2008 der Ninety-Nines in 
Anchorage verlockte eine Gruppe 
Pilotinnen der VDP, die außerdem 
der German Section der 99s Interna-
tional Women Pilots angehören, zu 
einem Fliegerurlaub in Alaska, »the 
last frontier«. 

Am 27. Juli flogen die deutsche Präsi-
dentin Waltraut Moog sowie Renate, 
Karin, Roswitha, Lisa, Ulla, Ute und 
Hetta nach Anchorage. Ich selbst tref-
fe erst am 3. August ein. 

Die anderen hatten in der Zwischen-
zeit das gemeinsam angemietete 
Ferienhaus am Lakehurst Drive 8917 
bezogen, Checkflüge absolviert, die 
Validation beim FAA abgeholt, Autos 
angemietet, den Großeinkauf für die 
geplante Selbstverpflegung erledigt 
und vor allem sich zu Land und in der 

Luft mit Anchorage und der Umge-
bung vertraut gemacht. 

Die ersten größeren Ausflüge führ-
ten in zwei bei Land and Sea Aviation 
gecharterten C 172 unter anderem 
nach Homer am Ende des Cook Inlet. 
Die kleinen Häuser der Fischer reihen 
sich entlang des Piers und der Fang, 
Lachse und andere Fische von beacht-
licher Größe, können bewundert (und 
gekauft) werden. Kurios: der Dollar-
turm, ein ehemaliger Leuchtturm, der 
von Besuchern mit signierten 1-Dol-
lar-Noten ausgeklebt wird. Auch der 

Westen jenseits des Cook Inlet mit 
den Ölfeldern wurde mit der Cessna 
erflogen.

Den Umzug von Lisa in eine Holz
hütte am Moose-Pass (wo sie und 
Ute das Wasserflugzeug-Rating er-
warben) bot dem Rest der Gruppe 
willkommene Gelegenheit zu schö-
nen Schnupperflügen mit dem Float  
Plane. Ein anderer Ausflug mit dem 
PKW führte nach Seward. Das urige 
Geschenk eines Fischers, der riesige 
Kopf eines Rockfischs, wanderte we-
gen seiner Größe in Lakehurst Drive 
zuerst in den Backofen, wurde dann 
zerlegt und anschließend mit viel Ge-
müse zu einer köstlichen Fischsuppe 
verarbeitet.

Montag, 4. August. Nachmittags mel-
den wir uns im Tagungshotel Hilton an 
und werden mit einer gelben Tasche 
mit Informationen und Konferenzun-
terlagen sowie mit den vorbestellten 

Moose Pass, Foto: Lisa
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Fliegerwesten mit »Aviation-Fun«-
Motto ausgestattet. Schon hier wird 
»the German Section« von Pat Prentiss, 
 der bisherigen Präsidentin, Susan Lars-
son, der neuen Präsidentin und ande-
ren amerikanischen 99s so freundlich 
begrüßt, dass wir uns schnell heimisch 
fühlen. Die Zeit zwischen den offizi-
ellen Terminen füllen wir mit den un-

terschiedlichsten Aktivitäten. Schon 
am Dienstag starte ich mit großem 
Vergnügen mit einem Wasserflugzeug 
vom Lake Hood. Dean, der Instructor, 
erklärt die kleine Citabria. Von der 
Mitte des Sees aus heben wir mit viel 
Getöse ab – Lärmschutz scheint hier 
unbekannt – und fliegen auf 900 ft ins 
Seengebiet über dem Knik-Arm, wo 
wir Starts und Landungen üben. 

Als wir uns am Mittwochmorgen vor 
dem Hilton-Hotel zur 99s Talkeet-
na Railroad Tour versammeln, wer-
den wir wie alte Bekannte begrüßt.  

Wettermäßig beginnt die Railroad 
Tour nicht sehr vielversprechend. Vom 
Oberdeck des Zuges erleben wir dann, 
wie die Wolkendecke sich entgegen al-
ler Erwartungen langsam hebt und die 
Gipfel der schneebedeckten Chugach 
Mountains hervorkommen. Der Zug 
windet sich in mehr als drei Stunden 
durch wunderbar grüne Landschaft, 

Wälder, Flusstäler, Permafrostwälder 
und Tundra hinauf nach Talkeetna. Die 
Strecke führt über Eklutna, die ver-
lassenen Goldminen von Matanuska, 
Wasilla, Nancy und das Goldgräber-
städtchen Willow, über die Montana 
Creek-Brücke nach Talkeetna. Der 
Name ist indianisch und bedeutet 
»where the rivers meet«. 

Wir befahren die beiden Flüsse, den 
Susitna River und den Chulitna River 
in einem flachen Jet Boat. Im Sommer 
schwimmen Lachse die flachen Flüsse 
hinauf, um in ruhigeren Seitenarmen 
zu laichen, aber wir können keine aus-
machen. Dafür entdecken wir einen 
Weißkopfadler und einen Adlerhorst 
mit Jungen. 

Ehe das Boot zur Rückfahrt eindreht, 
können wir noch einen Blick auf den 
mehr als 100 km entfernten Mount 
McKinley erhaschen. Wir schlendern 
noch ein wenig in dem bunten Tou-
ristenstädtchen herum, dann bringt 
uns Alaska Railroad nach Anchorage 
zurück.

Donnerstag, 18 Uhr. Wir sind zur 
»Welcome Reception Party« im Kin-
caid Park eingeladen. Auf dem Weg 
dorthin sehen wir eine Elchkuh mit 
zwei Jungen in einer Waldlichtung – 
endlich ein wenig Alaska Wildlife. Die 
Party ist ein fröhliches Get-Together 
von 99s-Pilotinnen aus vielen Ländern 
und auch ein Wiedersehen mit der 

deutschen Fliegerärztin Petra Illig, die 
in Anchorage ihre Praxis betreibt.

Freitag, 8. August, Hauptkonferenz-
tag. Nach dem gemeinsamen »Conti-
nental Breakfast« registrieren wir uns 
für die Abstimmungen. Den ganzen 
Vormittag hält uns die Konferenz be-
schäftigt. Der bisherige Vorstand wird 
entlastet, die Internationalen Sections 
berichten, es wird über Satzungs-
änderungen abgestimmt. Danach 
stärken wir uns im Hospitality Room 
der 99s an den liebevoll zubereiteten 
Häppchen, Salaten und Kuchen. Das 
»Amelia Earhart Scholarship Awards 
Banquet« beschließt den Tag. Der neue 
Vorstand und die zwanzig Scholarship-
Gewinnerinnen stellen sich vor. Unse-
re deutsche Gruppe wird besonders 
begrüßt und Susan Larsson, die neue 
Präsidentin, gratuliert Waltraut Moog 
zum 10jährigen Jubiläum der »German 
Section«.

Samstag, der letzte Tag der Konfe-
renz. Wir fahren mit dem Bus zu den 
»Anchorage Aviation Highlights«. Auf 

Reisebericht: Doris Gerecht über Alaska

Alaska, the »last frontier«

Permafrost-Wälder

Homer: reicher Fang Alaska Railroad
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Reisebericht: Doris Gerecht über Alaska

dem Ted Stevens Anchorage Interna-
tional Airport bestaunen wir den »3rd 
largest Cargo Airport in the World«. 
Von ANC aus fliegen die Riesenflotten 
von Fedex und UPS nach 49 Cargo- 
Zielflughäfen. Wir dürfen einen die-
ser Cargoriesen von innen besichti-
gen. Was für ein Bauch! Der nächste 
Stopp ist an der »University of Alaska 
Anchorage – Aviation Technology Di-
vision« am Merryll Field. Hier erhalten 
Studenten an ATC-Simulatoren und in 
dem simulierten Tower eine hochqua-
lifizierte Ausbildung zum Fluglotsen. 

Das letzte Aviation Highlight ist das 
Alaska Aviation Heritage Museum am 
Lake Hood, das uns einen Blick in die 
ganz andere Fliegerwelt Alaskas eröff-
net. Hier dominiert die Geschichte der 
Wasserflugzeuge und der Flugzeuge 
auf Skiern und ihrer wagemutigen 

Buschpiloten und -pilotinnen. In den 
Hangars und draußen warten WWII 
und andere Flugzeug-Veterane darauf, 
bestaunt zu werden. Zurück im Hilton, 
stärken wir uns beim Luncheon und 
freuen uns an der historischen und ak-
tuellen Alaska Fashion Show. Für den 
Nachmittag werden unterschiedliche 
Seminare angeboten. Drei Buschpilo-
tinnen, eine davon Daniela, mit der wir 
später einen unvergesslichen Ausflug 
in das Denali-Gebiet unternehmen 
werden, berichten über »Fliegen in 
Schnee und Eis«. Die »Food and Fun 
Under the Midnight Sun Party« be-
schließt die sorgfältig organisierte 
und liebevoll gestaltete erfolgreiche 
Internationale Konferenz der Ninety-
Nines. Noch an diesem Abend werden 
wir zur International Conference 2009 
eingeladen. Und ehe die 308 Ninety-
Nines in die US-Staaten, nach Kanada, 

Australien, Neuseeland, den Fernen 
Osten, Indien, Russland und Deutsch-
land zurückkehren, steht für so man-
che 99 fest: Wir werden uns in Chicago 
»The Windy City« wiedersehen.

Die Woche nach der Konferenz  
nutzen wir in unterschiedlichen 
Gruppen für fliegerische und ande-
re Aktivitäten. Was wäre »Aviation 
Fun« ohne einen Flug zum 6194 m 
hohen Mount McKinley!  Gewaltige  
Wolkentürme oder niedrige dichte  
Wolkendecken verhüllen in Alaska oft 
die mächtigen Gebirge. Aber heute 
haben wir, Gaby, Lisa, Ulla und ich, 
großes Glück. Wir fahren mit dem 
PKW nach Talkeetna und unterneh-
men für 320 US $ pro Person eines der 
großen Abenteuer unseres Lebens. 

Die »German Section« und Ingrid aus Australien vor dem »Amelia Earhart Scholarship Banquet« Pat Prentiss überreicht Waltraud Moog die Aner-

kennungsurkunde für 10 Jahre 99s German Section

Anchorage hat drei Flugplätze: Ted Stevens An-

chorage International Airport, Merryll Field Air-

port und Elmendorf Air Force Base. Außerdem 

Lake Hood, den größten Float Plane Port der 

USA und  im NO   Birchwood Airfield. 

In und um Anchorage ist abgestufter Luftraum 

Charly mit einer Öffnung zum Osten hin. Reger 

Luftverkehr erfordert knappen Funkverkehr und 

genaues Fliegen. 

Der Start von Merryll nach Norden über den 

Meldepunkt Shipcreek muss entweder in 600 ft 

oder über »City High« mit Steigen auf 2500 ft  

über der Stadt erfolgen. In Zeiten geringen 

Luftverkehrs erlaubt der Tower »Transition«, d.h. 

Übersteigen der 600 ft.
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Bei herrlichem Wetter starten wir 
mit Buschpilotin Daniela von Air Taxi 
Alaska in das 100 km entfernte Denali-
Gebiet. In der 450 PS starken Beaver 
überfliegen wir lange Zeit flache grü-
ne Tundra, viele Seen und Gletscher-
flüsse, hässlich schlammig und grau. 
Dann steigt die starke kleine Maschine 
hinauf in die weiße, eisige Welt. Einige 
Cumuli haben wir noch zu um- oder 
überfliegen, bis wir den zauberhaft 
schönen Sechstausender im Sonnen-
licht vor uns erblicken. Nach und nach 
bewundern wir ihn von allen Seiten. 

Eine unbeschreiblich großartige Welt 
aus schneebedeckten Bergen und rie-
sigen Gletschern öffnet sich. Immer 
wieder kommen neue Gletscher zum 
Vorschein. Solche Bergwelten hat bis-
lang keine von uns gesehen. Wir ban-
nen all die kühle Schönheit in unsere 
Kameras. Das ist aber noch nicht alles: 
Nachdem wir den McKinley umrundet 

haben, landen wir auf Skiern und ge-
gen den Berg auf dem Gletscher des 
Don Shelldon Amphitheatre. Wir stei-
gen aus. Vor uns auf halber Höhe eine 
Hütte und darüber der Gipfel, wolken-
frei unter hellblauem Himmel. »Ver-
weile doch, du bist so schön…«, denke 
ich. Aber die Zeit drängt zum Rückflug. 
Ein Trost: Unsere Fotos und die Erin-
nerung an unsere unvergessliche Be-
gegnung mit dem Zauberberg.

Dieses Highlight ist zwar nicht zu 
toppen, aber auch die Flüge zum 
Prince William Sound sind ein außer-
gewöhnliches Fliegererlebnis. Einer 
davon führt nördlich zum Eagle Creek 
Glacier und weiter über die Chugach 
Mountains, am Wintersportgebiet 
von Girdwood vorbei und die Küsten-
linie den Turnagain Arm entlang, bis 
nach Whittier mit seiner erstaunlich 
langen Landebahn. Das Städtchen war 
wegen seiner strategisch günstigen 
Lage am eisfreien Passage Canal im  
2. Weltkrieg ein wichtiger Stützpunkt 
im Seekrieg gegen Japan und ist auf 
dem Landweg nur über den 1942 im 
Auftrag des Verteidigungsministeri-
ums gebauten Tunnel zu erreichen.

Bei Whittier beginnt die großartige 
Landschaft der Fjorde und Gletscher 
des Prince William Sound. Wir fliegen 
tiefer und zu den College-Gletschern 
am Ende Fjords. Überfliegen den Har-
vard-Gletscher. Zurück zu der Stelle, 

wo der Gletscher in das smaragdgrüne 
Wasser abbricht. Schwimmende Eis-
schollen. Eine Gletscherwand, grün-
lich schimmernd, eingerissen, lauter 
riesige, senkrecht aufragende, qua-
derähnliche Gebilde, zum Teil schmut-
zig dunkelgrau obenauf. 

Unter sinkender Wolkendecke finden 
wir im Harriman Fjord einen freien 
Pass und erreichen den Knik Glacier. 
Eine atemberaubende Gletscherwelt 
von ungeheurem Ausmaß erwartet 
uns. Noch ein Abstecher zum Bären-
gebiet des Inner Lake George, die heu-
te aber unsichtbar bleiben, und dann 
geht es hinunter in das weitläufige 
Flussgebiet des Hunter Creek und zu-
rück nach Merryll Field. 

Sonntag, 17. August. Heute fliegen 
wir zurück nach Deutschland. Au-
ßergewöhnliche Erinnerungen leben 
in uns weiter, Erinnerungen an die 
großartigen, menschenleeren Land-
schaften Alaskas, des 49. Bundesstaa-
tes mit seinen nur 683.000 Einwoh-
nern, an die vielen freundschaftlichen 
Begegnungen mit amerikanischen 
und internationalen 99s, an die net-
ten Flugschulenbesitzer und Flugleh-
rer von »Land and Sea Aviation« und 
»Take-a-Flight-Alaska« auf Merryll 
Airfield und an unser erlebnisreiches 
Zusammensein in unserem hübschen, 
gemütlichen »Frauenhaus« in Lake-
hurst Drive.

Prince William Sound, Harvard-Gletscher Der Mount McKinley 

Gletscherlandung mit der Beaver auf Skiern
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Willkommen in der VDP-Familie
von Hedwig Sensen

Münster! (Fast) mitten im Herzen 
Deutschlands wohnt Carola Nie
meier, die seit vielen Jahren mit 
großem Idealismus und Einsatz die 
Geschäftsstelle der VDP führt. 

Ohne Carola wäre die VDP nicht funk-
tionstüchtig. Sie ist die gute Seele der 
Vereinigung und wenn sie zum jähr-
lichen Come-Together einlädt, strö-
men die VDP-Damen aus allen Him-
melsrichtungen in ihr gemütliches 
Haus am Osttor.

So auch wieder in diesem Jahr, als sich 
gleich 27 Pilotinnen aus nah und fern, 
darunter etliche neue Mitglieder, zum 
regen Gedankenaustausch über die 
Fliegerei bei Carola und Ingrid ein-
gefunden haben. Bei köstlicher Be-
wirtung mit selbst gebeiztem Lachs, 
Krustenbraten und allerlei Leckereien 
delektierten sich die Gäste am her-
vorragenden Weißwein, beigesteuert 
von unserem Mitglied Anke Trischler. 
Für ihren 1. Platz bei den diesjährigen 

deutschen Segelflugmeisterschaften 
gab Hedi Sensen den Askania Preis an 
Christine Grote weiter; sie hatte ihn 
in Baden-Baden von Herrn Leonhard 
Müller, dem Vorstandsvorsitzenden 
der Askania AG, stellvertretend für 
die damals erkrankte Christine entge-
gen genommen. 

Anschließend nutze Ulla Klees, die 
kommissarische Ballonreferentin der 
VDP, die Gelegenheit, Hedi ein soeben 
erschienenes Buch über den Ballon

sport zu überreichen. Für diesen Band 
hat Ulla Klees drei Erlebnisberichte, 
die zum Träumen in kalten Winterta-
gen verlocken, geschrieben. 

Auch das von Heike Käferle, Caro-
la Niemeier und nicht zuletzt ja.na  
Rogge neu erstellte Adressbüchlein 
der VDP-Mitglieder wurde bereits an 
die Anwesenden verteilt. Alle anderen 
Mitglieder erhalten es zusammen mit 
dieser Ausgabe der VDP-Zeitung. 

Viele angeregte Gespräche wurden 
geführt, über Veranstaltungen, Wett-
bewerbe und Flüge des vergangenen 
Sommers, Neuerungen in der Luft-
fahrt, Pläne über Aktivitäten im Jahr 
2009 einschließlich der nächsten 
Jahreshauptversammlung in Osna-
brück Atterheide. Carola und Ingrid 
sei im Namen der Gäste für die wun-
derbaren Stunden in ihrem Haus und 
die köstliche Bewirtung sehr herzlich 
gedankt. Sie haben mit diesen Treffen 
ein Stück VDP-Tradition geschaffen.

Buchbesprechung auf Seite 5 dieser 
Ausgabe.
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